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Frühlingsjubel.
Das goldene Licht geht groß herein,
die Saaten treiben helle Sprossen.
Ein wundersam Lebendigsein
hat seine Becher ausgegossen.

Nun schwingt sich durch die lichte Welt
ein unermeßlich Freudewesen.
Und alles unterm Himmelszelt
wird frei und kühn und neu genesen.

Und du, mein Herz, kannst du zurück
in unerlÖ8tem Leiden bleiben,
erbraust dir nicht wie Siegerglück
das junggeborne Lenzestreiben

Stell dich hinein, wo alles schafft,
daß Schönheit, Glanz und Ernte werde.

Herz, treib empor — du hast noch Kraft
dein Werk so herrlich wie die Erde

G«sfag Scfoï/ér.

35 er ©un beer at ernannte in bie
internationale ©ereinigung 3ur ©etämp«
fung bes ftrebfes als fdjweBerifdjen De«
legierten Dr. O. Stinner, 9Ibjuntt beim
eibgenoffifdjen ©efunbheitsamt in ©ern.
- ©tit ber prooiforifdjen fieitung bes

fdjweiserifdjen Stonfulates in £eip3ig
rourbe Shonfularattadjé ©aul fienjinger
betraut. — Die Drattanbenlifte für bie
9IpriIfeffion ber eibgenöffifdjen ©äte
rourbe genehmigt. Sie uinfaht 36 ©e=
fdjäfte. 9In neuen ©orlagen finb 3U

nennen: 3ufahatte sum ©eridjtsftanb«
oertrag mit Srantreidj, ïtbfommen mit
3d)oieben über bie HrteilsooIIftredung,
neue Druppenorbnung, ©erftärtung ber
£anbesoerteibigung, ©eridjt über bie 19.
Sagung ber internationalen 9lrbeitston«
ferens, Sörberung ber îtusroanberung
unb 3nncnfolonifation, Um« unb 9luf=
bau am ©oftgebäube £aufanne. — Der
©unbesrat bat eine ©erorbnung V. 3um
©unbesgeieb über bie ©eitragsleiftung
an bie 9trbeitsIofenoerfidjerungstaffen er«
Iaffen unb bie ©runbfähe feftgeftellt,
oad) welchen ber Sunbesbeitrag im
-dabre 1936 ben beftehenbeit Arbeits«
Iofenïaffen sugeteilt wirb. Die ©runb«
beitrage betragen für bie öffenilidjen
uub prioaten paritätifdjen Staffen 25
©ro_3ent, für bie prioaten einfeitigen
Mafien 20 ©ro3ent ber Daggelbleiftun«
gen; bie 3ufdjläge an beibe Staffengrup«
Pen beroegen fid) gleithermahen sroifdjett
1 bis 15 ©ro3ent. ©iner ©orfdjrift bes
mnan3programms entipredjenb, toirb ber
©unbesbeitrag baoon abhängig gemacht,
baß bie Stantone unb ©emeinben ihrer«
letts angemeffene, ihrer £eiftungsfät)ig=
ten entfpredjenbe ©eiträge entrichten. —

Srau 91 tuta Stodar«oon 3iegler in
Sthaffhaufen hinterlieh ber ©ibgenoffen«
fdjaft eine fiiegenfdjaft fantt ©illa im
Steuerroert uoit Sr. 203,000 für irgenb
einen mohltätigen 3toed. Der ©unbes«
rat befdjloh, bie Sdjentung ansunehmen
unb beauftragt bas Departement bes
3nnem, ©orfdjläge über bie ©erroen«
bung bes fiegats oor3uIegeit.

Das eibgenöffifdje ©tilitärbepartement
rourbe nom ©unbesrat ermächtigt, bie
9t u s r ü ft u n g bes £ a n b ft u r m s
mit b e m Stahlhelm burd)3uführen.
9Bie roeit bei ben Dragoner«, Drain«
unb Säumereinheiten unb ben übrigen
Spe3ialtruppen bes flanbfturms, bie
nicht 3ufammen mit ber Infanterie per«
roenbet roerben, bie fofortige öelm«
abgäbe nötig ift, roirb erft überprüft.

Das S u tt b e s g e r i d) t hat 3um eib«
genöffifchen ltnterfud)ungsrid;ter für bas
italienifche Sprachgebiet ben bisherigen
©rfatsmann 9Trturo ©3eihenbadj in £u=
gano gewählt. 9tls ©rfahmann rourbe
©tario 9tguftoni, Staatsanroatt für bas
Sopraceneri in ©ellinsona, beflimmt.

Die ©crteitung bes ©en3tH3oII«
a n t e i I e s an bie Stantone für 1935
geftaltet fid) folgenbermafeen: 3ürid) Sr.
1,178,180, ©ern Sr. 1,499,648, £u3ern
Sir. 456,633, Uri 132,985, Sd)tot)3 Sir-
204,532, Obroatben ffr. 87,861, ©ib«
roalben Sr. 69,775, ©Iarus Sr. 244,624,
3ug Sr. 226,345, Sreiburg Sr. 424,675,
Sotothurn Sr. 374,037, ©afelftabt Sr.
537,522, ©afellanb Sr. 300,880, Schaff«
häufen Sr. 105,862, 9tppen3ell=9lußer«
rhoben Sr. 101,767, 9lppen3eII»3nner=
rhoben Sr. 45,809, St. ©allen Sr.
587,441, ©raubiinbeit Sr. 1,015,641,
9targau Sr. 738,899, Dhurgau 458,452
Sranlen, Deffin Sr. 827,713, ©3aabt
Sr. 1,108,980, 2ßaIIis Sr. 417,457,
©euettburg Sr. 304,135, ©enf 127,469
Sranten. 9Ius bem 9tusgteid)sfonbs für
bie Stantone, bie ein oerbältmsmäfeig
grofees Strahettneh 3U unterhatten ha=
ben, erhalten Uri Sr. 80,000, Sd)rot)3
Sr. 15,000, Obroalben Sr. 50,000, ©ib«
roalben Sr. 25,000, 9tppcn3eII=9tuf)er«
rhoben Sr. 10,000, 9fppen3ell=3nner=
rhoben Sr. 10,000, Deffin Sr. 25,000
unb ©3aIIis Sr. 35,000 311 ben obigen
©eträgcn hin3u.

Die ©erhanbtungen über ben beutfdj«
fdjroeiserifdjen ©eifeoertehr für bas 2.
©ierteljahr haben 3U einer ©erftänbi«
gung geführt. Die 3iiftänbigen beutfchen
Steilen rourben bereits angeroiefen, bis
3itr ©rfdjcpfung ber oereinbarten ©to=
natsbeiträge 3af)tungsmittel für Strante
unb Stubierenbe einerfeits unb für £>0«

tetgäfte anberfeits 3ur ©erfügung 3U

ftelten.

£aut S t a t i ft i über bie ©au«
tätig feit rourben 1935 in 382 er«

fafçten ©emeinben 9577 ÜBobmmgen er»
fteltt, gegen 15,215 im ©orjahre. Die
©efamt3at)I ber int 3ahre 1935 bau«
bewilligten ©Sohnungen betrug 7921,
gegen 13,122 im ©orjahre.

Se3üglid) ber ©erüdjte, bah am 17.
©iäi'3 non beutfdjen Stetten aus 5 SB a «

gen © e ro e h r e unerlaubterroeife burd)
bie Schweis transportiert würben, ergab
es fid), baft es fid> nicht um ©eroehre,
fonbern um 5 Selbfüchen hanbcite, wo«
mit auch alle Schritte bei beutfchen
9tmtsfteIIen bahinfatlen.

Diefer Sage paffierten auf ber ©ott«
harbtinie 36,000 Kilogramm © 0 I b im
SBerte oon 71 ©tillionen Sranten in
3wei italienifchen ©üterroagen mit ©e«
ftimmungsort 3ürid).

Die ©enoffenfchaft Sd)iwei3er
9© u ft e r m e f f e hat ben ©unbesrat ein«
getaben, in corpore am offfeiellen Dage
teilnehmen. Der ©unbesrat befdjtoh,
fid) burd) eine Delegation nertreten 311

Iaffen unb beauftragte ben ©unbespräfi«
beteten, bie offBielle 9lnfprad)e 3U halten.

Die ©emeittbe © e i n ro i I ant See
(9targau), bie als weißer ©abe fosu»
fagen fdjulbenfrei ift, tonnte ben bis«
herigen Steueranfaij oon 2,5 Einheiten
auf 2,25 Sinheiten rebu3ieren. — 9tuf
einem Schwege bei £ i tt n rourben brei
Spa3iergättger 001t einem 2ßilbfd)weitt
angegriffen. Durd) einen träftigen Stod«
hieb auf bie ©afe gelang es, bas Dier
3U erlegen, ©achträglid) ftellte fish her«

aus, bah bas Dier eine Schuhrouttbe im
hintern Sdjentel hatte.

Die Staatsredjnung bes Uantons
91 p p e n 3 e 11 3. « © h- für 1935 fddieht
bei Sr. 589,508 (hinnahmen mit einem
9tttiofalbo oon Sr. 655 ab. — 3n
S d) w e n b e ftarb nad) turser Strantheit
int 9tlter oon 64 Saprett Srau ©tag«
balena Dörig=©ufd), bie über 40 3ahre
als Säntisroirtin geroirtt hatte.

3m ©afellanb rourbe am 29.
©tärs bei ber ©egierungsratserfahwahl
für ben 3iirüdtretenben ©egierungsrat 3.
Sret) ber Bürgerliche Uanbibat, Dr.
Bugo ©fchwinb, mit 6813 Stimmen ge«

gen ben ftanbibaten bes Sreiroirtfdjafts«
bttnbes, £ehrer ©rauwiler, gewählt, ber
6319 Stimmen erhielt. — 9tuf ber ©ah«
höhe oon £angenbrud geriet ein
mit 3uderfäden belabener fiaftroagen in
Sranb. Der ©ensintant war erplobiert
unb ber gan3e ©Sagen ftanb fofort in
Stammen, fo bah ieber £öfd)oerfxich oer«
gebens war. ©ei beut ©ranb gingen
aud) 90 3entner 3uder 3ugruttbe. — 3n
ben Sifd)päffen oon 91 u g ft, © h e i n «

f e I b e n, £aufettburg unb © g I i s

au wirb ber ©heinfalm immer feltener.
©nterfudjungen ergaben, bah bie sum
fiaichen rheinaufroärts siehenben Sifdje
bie fteilen Stfd)treppen am Stauwehr

-h,

liss Avläeiie Lickt geilt grok Ilerei»,
äie Lssteil treiben belle sprossen.
Lin wiiaclerssm bebsnrligsein
bat seine Leeker au.sgegossen.

IXun seblvingt sieb âureb <iie liebte Vil-! l

em imermeklieli ?reuâe^veseu.
IIr»à alles unterm Himmelszelt
wirä trei nnà biibn nncl nen genesen.

lluä äu, nlsin Her^, bannst âu 2nrücb

m unerlëstem I^eilleu l>leil)en,
erbranst clir nicbt wie siegerglneb
-las jnnggeborne ben^estreiken?

stell clieà binein, wo alles sokalkt,
äsk sebönbeit, (?Ian^ unä Lrnte weräe.
Her?!, treib enlpor — än bast naob Xralt!
äein ^erb so berrlieb wie äie Lräe!

Der Bundesrat ernannte in die
internationale Vereinigung zur Bekämp-
fung des Krebses als schweizerischen De-
legierten Dr. O. Stinner, Adjunkt beim
eidgenössischen Gesundheitsamt in Bern.

^ Mit der provisorischen Leitung des
schweizerischen Konsulates in Leipzig
wurde Konsularattachê Paul Lenzinger
betraut. — Die Traktandenliste für die
Aprilsession der eidgenössischen Räte
wurde genehmigt. Sie umsaht 36 Ge-
schäfte. An neuen Vorlagen sind zu
nennen: Zusahakte zum Gerichtsstand-
vertrag mit Frankreich, Abkommen mit
Schweden über die Urteilsvollstreckung,
neue Truppenordnung, Verstärkung der
Landesverteidigung, Bericht über die 19.
Tagung der internationalen Arbeitskon-
ferenz, Förderung der Auswanderung
und Jnnenkolonisation, Um- und Auf-
bau am Postgebäude Lausanne. — Der
Bundesrat hat eine Verordnung V. zum
Bundesgesetz über die Beitragsleistung
an die Aràeitslosenversicherungskassen er-
lassen und die Grundsähe festgestellt,
nach welchen der Bundesbeitrag im
âhre 1936 den bestehenden Arbeits-
losenkassen zugeteilt wird. Die Grund-
beitrüge betragen für die öffentlichen
und privaten paritätischen Kassen 25
Urozent, für die privaten einseitigen
Kassen 2V Prozent der Taggeldleistun-
gen: die Zuschläge an beide Kassengrup-
ven bewegen sich gleichermaßen zwischen
1 bis 15 Prozent. Einer Vorschrift des
Flnanzprogramms entsprechend, wird der
Bundesbeitrag davon abhängig gemacht,
daß die Kantone und Gemeinden ihrer-
lens angemessene, ihrer Leistungsfähig-
mt entsprechende Beiträge entrichten. —

Frau Anna Stockar-von Ziegler in
Schaffhausen hinterließ der Eidgenossen-
schaft eine Liegenschaft samt Villa im
Steuerwerk: von Fr. 263,666 für irgend
einen wohltätigen Zweck. Der Bundes-
rat beschloß, die Schenkung anzunehmen
und beauftragt das Departement des
Innern, Vorschläge über die Verwen-
dung des Legats vorzulegen.

Das eidgenössische Militärdepartement
wurde vom Bundesrat ermächtigt, die
Ausrüstung des Landsturms
mit dem Stahlhelm durchzuführen.
Wie weit bei den Dragoner-, Train-
und Säumereinheiten und den übrigen
Spezialtruppen des Landsturms, die
nicht zusammen mit der Infanterie ver-
wendet werden, die sofortige Helm-
abgäbe nötig ist, wird erst überprüft.

Das Bundesgericht hat zum eid-
genössischen Untersuchungsrichter für das
italienische Sprachgebiet den bisherigen
Ersahmann Arturo Weiszenbach in Lu-
gano gewählt. Als Ersatzmann wurde
Mario Aguftoni, Staatsanwalt für das
Sopraceneri in Bellinzona, bestimmt.

Die Verteilung des Benzinzoll-
anteiles an die Kantone für 1935
gestaltet sich folgendermaßen: Zürich Fr.
1,178,186, Bern Fr. 1,499,648, Luzern
Fr. 456,633, Uri 132,935, Schwyz Fr.
264,532, Obwalden Fr. 37,861, Nid-
walden Fr. 69,775, Elarus Fr. 244,624,
Zug Fr. 226,345. Freiburg Fr. 424,675,
Solothurn Fr. 374,637, Baselstadt Fr.
537,522, Baselland Fr. 366,836, Schaff-
Hausen Fr. 165,362, Appenzell-Außer-
rhoden Fr. 161,767, Appenzell-Inner-
rhoden Fr. 45,869, St. Gallen Fr.
587,441, Eraubünden Fr. 1,615,641,
Aargau Fr. 738,899, Thurgau 453,452
Franken. Tessin Fr. 827,713, Waadt
Fr. 1,168,936, Wallis Fr. 417,457,
Neuenburg Fr. 364,135, Genf 127,469
Franken. Aus dem Ausgleichsfonds für
die Kantone, die ein verhältnismäßig
großes Straßennetz zu unterhalten ha-
ben, erhalten Uri Fr. 86,666, Schwyz
Fr. 15,666, Obwalden Fr. 56,666, Nid-
walden Fr. 25,666, Appenzell-Außer-
rhoden Fr. 16,666, Appenzell-Inner-
rhoden Fr. 16,666, Tessin Fr. 25,666
und Wallis Fr. 35,666 zu den obigen
Beträgen hinzu.

Die Verhandlungen über den deutsch-
schweizerischen Reiseverkehr für das 2.
Vierteljahr haben zu einer Verständi-
gung geführt. Die zuständigen deutschen
Stellen wurden bereits angewiesen, bis
zur Erschöpfung der vereinbarten Mo-
natsbeiträge Zahlungsmittel für Kranke
und Studierende einerseits und für Ho-
telgäste anderseits zur Verfügung zu
stellen.

Laut Statistik über die Bau-
tätigkeit wurden 1935 in 332 er-

faßten Gemeinden 9577 Wohnungen er-
stellt, gegen 15,215 in: Vorjahre. Die
Gesamtzahl der im Jahre 1935 bau-
bewilligten Wohnungen betrug 7921,
gegen 13,122 im Vorjahre.

Bezüglich der Gerüchte, daß am 17.
März von deutschen Stellen aus 5 W a -

gen Gewehre unerlaubterweise durch
die Schweiz transportiert wurden, ergah
es sich, daß es sich nicht um Gewehre,
sondern um 5 Feldküchen handelte, wo-
mit auch alle Schritte bei deutscheu
Amtsstellen dahinfallen.

Dieser Tage passierten auf der Gott-
hardlinie 36,666 Kilogramm Gold im
Werte von 71 Millionen Franken in
zwei italienischen Güterwagen mit Be-
stimmungsort Zürich.

Die Genossenschaft Schweizer
M u ster mes se hat den Bundesrat ein-
geladen, in corpore am offiziellen Tage
teilzunehmen. Der Bundesrat beschloß,
sich durch eine Delegation vertreten zu
lassen und beauftragte den Bundespräsi-
denten, die offizielle Ansprache zu halten.

Die Gemeinde Beinwil am See
lAargau), die als weißer Nabe sozu-
sagen schuldenfrei ist, konnte den bis-
herigen Steueransatz von 2,5 Einheiten
auf 2,25 Einheiten reduzieren. — Auf
einem Feldwege bei Linn wurden drei
Spaziergänger von einen! Wildschwein
angegriffen. Durch einen kräftigen Stock-
hieb auf die Nase gelang es, das Tier
zu erlegen. Nachträglich stellte sich her-
aus, daß das Tier eine Schußwunde im
hintern Schenkel Hatte.

Die Staatsrechnung des Kantons
Appenzell J.-Rh. für 1935 schließt
bei Fr. 589,563 Einnahmen mit einem
Aktivsaldo von Fr. 655 ab. — In
Schwende starb nach kurzer Krankheit
im Alter von 64 Jahren Frau Mag-
dalena Dörig-Nusch, die über 46 Jahre
als Cäntiswirtin gewirkt hatte.

Im Baselland wurde am 29.
März bei der Regierungsratsersatzwahl
für den zurücktretenden Regierungsrat I.
Frey der bürgerliche Kandidat, Dr.
Hugo Eschwind, mit 6313 Stimmen ge-
gen den Kandidaten des Freiwirtschafts-
bundes, Lehrer Erauwiler, gewählt, der
6319 Stimmen erhielt. - Auf der Paß-
höhe von Langenbruck geriet ein
mit Zuckersäcken beladener Lastwagen in
Brand. Der Benzintank war explodiert
und der ganze Wagen stand sofort in
Flammen, so daß jeder Löschversuch ver-
gebens war. Bei dem Brand gingen
auch 96 Zentner Zucker zugrunde. — In
den Fischpässen von Äugst, Rhein-
felden, Laufenburg und Eglis-
au wird der Nheinsalm immer seltener.
Untersuchungen ergaben, daß die zum
Laichen rheinaufwärts ziehenden Fische
die steilen Fischtreppen am Stauwehr
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Das neue Beobachterflugzeug unserer Armee. Eine den ausländischen Spitzenprodukten überle-
gene Mehrzweck-Maschine.

Das Militärdeparleinent hat bei den Eidg. Konstruktionswerkstätten in Thun eine Serie von vierzig Maschinen
des neuen Beobachterflugzeuges C 35 in Auftrag gegeben. Es handelt sich um ein in der Schweiz konstruiertes
und gebautes Militärflugzeug, das den ausländischen Spitzenfabrikaten nicht nur ebenbürtig, sondern punkto
Leistungen sich als überlegen erwiesen hat.

Dort Kembs nicht 311 überwinbeu oer» Solfsparlei 0 (1); Kommuntßen 0 (1).
mögen unb fo wirb ber Salm bei Safel gerner geborten bent bisherigen ©rotten
ttttb weiter rbetnaufroärts wohl balb Tînt giuei Mitglieber einer Sauern» unb
oollfommen oerfd)wunben lein. Mittelftanbspartei an.

Tie am 1. HIpril fälligen Coupons 3n S d) tu t) 3 ftarb im Hilter uott 81
ber genferifdjen Hinleiben werben 3at;ren Tbeobor Sd)uIer»ioenggeIer,
eingelöß, ba es gelungen ift, uott bett Mitarbeiter am Sanfgeßbäft ©ebr. Hin»

Saufen einen furjfriftigen Krebit uott ton unb Tbeobor Schüler. Cr gehörte
gr. 1,000,000 311 biefetn 3 tue de 311 er» lange 3eit betn fd)wp3erifd)en 3 an tons»
palten. rat an unb war Mitbegrüuber Oer

„,, Sd;wt)3cr Straßenbahnen HI.»©, unb ber
»etm HIpparatenbaus bes illbula» ^5= unb HBafferwcrfe Sd)wp3 Ht.»©.

ÜB e r e s ob Tlpifts erfolgte am 2o. _ ~ -

Märs ein gewaltiger HBafferausbrud). on M elttng en (Solotburn) ttabm
Htus unbetannten ©rflnben füllte fid) bas ft" Bürger ©rabarbetten am Jogenann»
HIpparatenbaus bis an bie Tede mit *£n Stlberberg oor unb fanb babet 9

HBaffer, beffen Trud bie £ol3türe bin» $d;mel3öfeit famt Tiegeln unb Mauer»
auspreßte, worauf bie HBaffermaffen. "ftat, offenbar Ueberreße eines ehe»

bie Scbpnftraße mit Schutt unb tnaltgen Stlberbergwertes Stun wirb
Sdilamm überführten, bas Tracé ber eine tead)Derftänbtgenunterfu^ung bureb»

Hllbulababn befdjäbigten unb enblich Htb» geführt werben, bod) fdietnt es fehr frag»
flufe in bie Hllbula fanben. Tas oon heb, ob ïtd> ein neues Sergwert lohnen
beit Mafcbinißen oerftänbigte Kraftwerf mürbe.

SBäggital erfeßte fofort beit unterbro» 3n H r i würbe burd) Segierungs»
dienen Strom, fo baß bie Cnergteoerfor» befd>Iuß ber Karfreitag 311m gefeßlic&en
gang ber Stabt 3ürtd) nicht geftört ftaatlicben geiertag ertlärt. Stsber hatte
würbe. Man redinet mit 3nftanbftel= er uur als löalbfeiertag gegolten. —
Iungstoften 0011 ruub gr. 50,000. ~ -Oberhalb Crftfelb leite frei) btefer

3tt Öiuer 11 beging Oberftbioifionär Tage ein gelsblod oon etwa 50 Kubif»
Sans Sfpffer oon Htttisbofen feinen 70. meter 3nl)alt unb ftürste 311 Tal. Ter
©eburtstag. Cr würbe 1917 311111 Oberg» Schaben ig nicht grog, Menichenleben
bioigonär ernannt unb übernahm 1918 würben nicht gefäbrbet.
bas Kommanbo ber ©ottharbhefegi» n u d) n gellte fid> ein Mann in
gung. feme 3ettlang mar er auch ©c= Sontonieruniform hei einem
fanbter m Marid)au. fer war and) Mit» Atelier oor unb melbete, bag am 25.

•+^laVo^ai^-T-s -f s" '+ März glcid) 3iuei Soutonierbataillone
ift feit Sraftbent bes Santrates Sifleneuoe her in Oud)t) eintreffen
ber luäerner Kantonalbant. unb 3wei Tage bort oerbleiben würben.

Sei ben f auf t g all i fd>e it ©roß» Ter Sotelier oergänbigte bie 3eitungcn
ratswahlen oom 29. Man oerteilten unb am genannten Tage erwartete eine
geh bie 174 Siße bes ©roßen Sates fol» große Menge oergehens bie 3n>ei febwim»
genbermaßen: gretftnnig»bemo!ratifd)e menben Sataillone. Schließlich betannte
Sartei 55 Sitge (56); Konferoatioe ber Solbat, bag er nur gefluntert hatte
Solfsparlei 76 (79); So3iaIbemotraten unb wirb nun wegen unerlaubten Tra»
28 (34); Sunb freier Temoïraten unb gens ber Uniform unb wegen 3ediprel=
3ungbauern 10 (ein Temofrat); Unah» ierei belangt werben. — 3n Seoep
hängige 5 (bisher feiner); feoangelifdie garb im 74. HUtersjahr 3ngenieur öenri
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Htguet, ber Schöpfer ber eleftrifdien
Straßenbahn Seoep=Montreur»CpiIlon,
ber ergen berartigen Unternehmung in
ber Sd)ioei3.

Ter iRegierungsrat bes Kantons 3ü
r i d) beantragt beut Kantonsrat, bie 311»

itanbe gefornmene 3ni tiatioe ber Satio»
nalen gront, 3weds Segeuerung ber
Toppeloerbiener, mit ber Cmpfehlung
3ur Hinnahme ohne ©egenantrag 3ur Htb»

ßimiitung 3U bringen. — 3n 3ürich
formte Stänberat Tr. O. HBettftein fei»

neu 70. ©eburtstag feiern, fer war ju
Seginn feiner fiaufbahn 3ournalift,
würbe 1895 Chefrebattor ber ,,3ürd)er
Sog", tarn 1897 in ben ©rogen Stabt»
rat oon 3ürid), 1902 in ben Kantons»
rat unb 1914 in ben Hegierungsrat, aus
welchem er 1935 feinen Südtritt nahm.
Tem Stänberat gehört er feit 1914 an.
- 3n 3ürid) ift im hohen Hilter oon 90

Sohren Srof. Tr. HI. Stern geftorben.
Cr war lange 3eit Srofeffor für allge»
meine ©efdjichte an ber Unioerfität Sern
unb feit 1887 oiele 3abre an ber C.
T. 3. in 3ürid). — Hirn 22. Mär3 würbe
in M änneborf bas Söbnchen bes
(Ehepaares 9Bäfpe=2BetIi getauft. 3ur
geier batten fid) alle oier Urgroßmütter
im Hilter oon 87, 83, 78 unb 77 3abren
an ber ÎBiege bes Urenfels eingefunben."

Ter 9Î e g i er u n g s rat beförberte
Kaoallerieoberleutnant 3ean gurrer oon
unb in Büterfofen 311m Hauptmann
ber Kaoallerie unb teilte ihn Der Tra»
gonerfdjroabron 13 als überzählig 3U. —
Tie Kirchgemeinbe ©roßaffoltern wählte
311 ihrem Sfarrer Seter Müller, bisher
Starrer in St. Stephan; bie Kird)»
gemeinbe Cggtwil Sernharb Süefd), bis»
her Sfarroerwefer in ßangnau, unb bie

Kirdjgemeinbc Scbeuoelier Hirthur Sé»

rat, bisher Sifar bafelbft. Hille brei
3Bal)Ieu würben beftätigt. — 3m 3iuil»
ftanbsfreis Ben! würbe als Stelloertreter
bes 3ioiIflanbsbeamten Hlrnolb Siebet,
©emeinbefchreiber in ßenf, gewählt. Tie
HB ahl tourbe ebenfalls beftätigt.

Ter Segierungsrat hat bie Seranftal»
tung einer Tritten S e o a ß 01 »

t e r i e in 2 bis 4 Tranchen genehmigt
Tie erfte Tranche umfaßt 150,000 ßofe
3U3U gr. 20. Ter erfte Treffer beträgt
gr. 250,000, ber 3weite gr. 100,000, ber

britte gr. 50,000, ber oierte gr. 40,000.
Snsgefamt fieht ber 3iehungsplan
15,037 Treffer oor. Tie ßofe finb oom
1. Hlpril an fäuflid). Tie 3tehuug ift
auf 31. 3uli 1936 angefeßt.

Tas O h e r g e r t d) t bes Kantons
hat folgenbe 9îed)tsfanbibaten 3U gür»
fprecheru patentiert (alphabetifd),e Sei»

benfolge): Hllthaus fermant), oon Un»

terlangenegg; Tolber Hlbolf, oon §aupt»
wil; ©uenin Charles, oon Tramelan»
Teffous; ,g>änni Otto, oon 3immerwalb;
Kauer Crnft, oon Trachfelwalb; ßeuem
berger HIrmin, oon Meldjnau; Maphach
Kurt, oon Türrenroth; Megmer Cricb,

oon Törflingen; Müller Hllfreb, oon
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Das neue Revised teriluAxeuA unserer ^.rniee. Line 6en Âusìâlniiseken 8^)it?!enpr<>6nLìen überle-
^ene ^leìirsivveà^Vlasedine.

Das iViilitärcjeparlement list bei c^en ^iclgj.^onstrulitioiis^veplvstkitten in l'tkun eine Lerie von vier^i^ iVìascbinen

von Ke?nbs nicht zu überwinden ver- Voltspartei 6 (1>: Kommunisten 6 (1).
mögen und so wird der Salm bei Basel Ferner geborten dem bisherigen Großen,
und weiter rheinaufwärts wohl bald Rat zwei Mitglieder einer Bauern- und
vollkommen verschwunden sein, Mittelstandspartei an.

Die am 1. April fälligen Couvons In Schwyz starb in? Alter von 81
der genferischen Anleihen werden Jahren Theodor Schuler-Henggeler,
eingelöst, da es gelungen ist, von den Mitarbeiter am Bankgeschäft Gebr, Au-
Banken einen kurzfristigen Kredit von ton und Theodor Schuler. Er gehörte
Fr. 1,660,860 zu diese??? Zwecke zu er- lange Zeit dein schwyzerischen .Kantons-
halte??. rat an und war Mitbegründer der

Schwmzer Straßenbahnen A.-G. und der
Bein? Apparàn?haus des Alb ula- „nd Wasserwerke Schwyz A.E.

Werkes ob Thusis erfolgte an? 2a. ^ ^
März ein gewaltiger Wasserausbruch. ^n Melt? n gen (Solothurn) nahm
Aus unbekannten Gründen füllte sich das ein Bürger Grabarbeiten am sogenann-
Apparatenhaus bis an die Decke mit à e-ilberberg Vormund fand dabei 9

Wasser, dessen Druck die Holztüre hin- Schmelzöfen samt siegeln und Mauer-
auspreßte, worauf die Wassermassen, resten, offenbar Ueberreste eines ehe-

die Schynstraße mit Schutt und malign? Silberbergwerkes Nun wird
Schlamm überführten, das Trace der eine ^achverstä?idigeiiunter,uchung durch-

Albulabahn beschädigten und endlich Ab- sieführt werden, doch scheint es sehr trag-
flusz in die Albula fände,?. Das von Uch. ob s'» ein neues Bergwerk lohnen
den Maschinisten verständigte Kraftwerk würde.
Wäggital ersetzte sofort den unterbro- In Uri wurde durch Negieruuqs-
chenen Stroni, so daß die Energieversor- öeschwß der Karfreitag zuni gesetzlichen
gung der Stadt Zürich Nfcht gestört staatlichen Feiertag erklärt. Bisher hatte
wurde. Man rechnet mit Instandstel- nur als Halbfeiertag gegolten. ^
lungskosten von rund Fr. 50,666. 7. „ ...„ S.^Oberhalb Erstjeld loste sich dieser

In Luzern beging Oberstdivisionär Tage ein Felsblock von etwa 56 Kubik-
Hans Pfyffer von Attishofen seinen 70. ineter Inhalt und stürzte zu Tal. Der
Geburtstag. Er wurde 1317 zum Oberst- Schaden ist nicht groß, Menschenleben
divisionär ernannt und übernahm 1318 wurden nicht gefährdet,
das àmando der Gotthardbefefti- ^ „ st^u sich ein Mann in
gung. Eiiie Zeitlang war er auch Ge- sauberer Pontonieruniform bei eine»?
sandter,?> Warschau. Er war auch Mit- Hotelier vor und meldete, daß an. 25.

"^.Kwi? >l?id März gleich zwei Pontonierbataillone
^ Prasideiit des Bankrates Villeneuve her in Ouchy eintreffen

der Luzerne? Kantonalbant. ^,?d zwei Tage dort verbleiben würden.
Bei den s a n k t g a 11 i s ch e n Groß- Der Hotelier verständigte die Zeitungen

ratswahlen von. 23. März verteilten und am genannten Tage erwartete eine
sich die 174 Sitze des Großen Rates fol- große Menge vergebens die zwei schwim-
gendermaßeni Freisinnig-demokratische inenden Bataillone. Schließlich bekannte
Partei 55 Sitze (56)? Konservative der Soldat, daß er nur geflunkert hatte
Volkspartei 76 (79),- Sozialdemokraten und wird nun wegen unerlaubten Tra-
23 (34): Bund freier Demokraten und gens der Uniform und wegen Zechprel-
Iungbauern 16 (ein Demokrat): Unab- ierei belangt werden. — In Veoey
hängige 5 (bisher keiner): Evangelische starb im 74. Altersjahr Ingenieur Henri
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Aguet, der Schöpfer der elektrischen
Straßenbahn Vevey-Montreur-Thillon,
der ersten derartigen Unternehmung in
der Schweiz.

Der Regierungsrat des Kantons Zü-
r i ch beantragt dein Kantonsrat, die zu-
stände gekommene Initiative der Ratio-
nalen Front, zwecks Besteuerung der
Doppelverdiener, mit der Empfehlung
zur Annahme ohne Gegenantrag zur Ab-
stimmung zu bringen. — In Zürich
konnte Ständerat Dr. O. Wettstein sei-

nen 76. Geburtstag feiern. Er war zu
Beginn seiner Laufbahn Journalist,
wurde 1835 Thefredaktor der „Zürcher
Post", kam 1897 in den Großen Stadt-
rat von Zürich, 1362 in den Kantons-
rat und 1314 in den Regierungsrat, aus
welchem er 1335 seinen Rücktritt nahn?.
Dem Ständerat gehört er seit 1314 an.
- In Zürich ist im hohen Alter von 96

Iahren Prof. Dr. A. Stern gestorben.
Er war lange Zeit Professor für allge-
meine Geschichte an der Universität Bern
und seit 1887 viele Jahre an der E.
T. H. in Zürich. — Am 22. März wurde
in Männedorf das Söhnchen des

Ehepaares Wäspe-Wetli getauft. Zur
Feier hatten sich alle vier Urgroßmütter
im Alter von 87, 83, 73 und 77 Jahren
an der Wiege des Urenkels eingefunden.

Der R e g i er u n g s rat beförderte
Kavallerieoberleutnant Jean Furrer von
und in Lüterkofen zum Hauptmann
der Kavallerie und teilte ihn der Dra-
gonerschwadron 13 als überzählig zu.
Die Kirchgenieinde Eroßaffoltern wählte
zu ihren? Pfarrer Peter Müller, bisher
Pfarrer in St. Stephan: die Kirch-
gemeinde Eggiwil Bernhard Rüesch, bis-
her Pfarrverweser in Langnau, und die

Kirchgenieinde Rebeuvelier Arthur Rê-
rat, bisher Vikar daselbst. Alle drei
Wahlen wurden bestätigt. — In? Zivil-
standskreis Lenk wurde als Stellvertreter
des Zivilstandsbeaniten Arnold Rieder,
Gemeindeschreiber in Lenk, gewählt. Die
Wahl wurde ebenfalls bestätigt.

Der Regierungsrat hat die Veranstal-
tung einer Dritten S e va-Lot-
terie in 2 bis 4 Tranchen genehmigt.
Die erste Tranche umfaßt 156,666 Lose

zuzu Fr. 26. Der erste Treffer beträgt
Fr. 256,666, der zweite Fr. 166,666, der

dritte Fr. 56,666, der vierte Fr. 46,666.
Insgesamt sieht der Ziehungsplan
15,637 Treffer vor. Die Lose sind vom
1. April an käuflich. Die Ziehung ist

auf 31. Juli 1936 angesetzt.

Das O b e r g e r i cht des Kantons
hat folgende Rechtskandidaten zu Für-
sprechen? patentiert (alphabetische Rei-
henfolge)? Althaus Hermann, von Un-
terlangenegg: Dolder Adolf, von Haupt-
will Guenin Charles, von Tramelan-
Dessous: Hänni Otto, von Zimmerwald:
Kauer Ernst, von Trachselwald: Leuem
berger Armin, von Melchnau: Maybach
Kurt, von Dürrenroth: Meßmer Erich/

von Dörflingen: Müller Alfred, von
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3ürid); Dberlt ©rid), oott £üfeelflüb;
©iefen ©rmin, oon Oberbalm; ©ogel
lllrid), oon ©em. Die tbeoretifcbe 3riir=
fpredjprüfung haben beftanben: ©nbrae
©Billi, oon Selp; ©ggler ©Ibert, Don
Srien3; 3ftfd)er ©belbeib, oon ©Reifter»
fdjroanben; ©mûr ©ubolf, non ©Rurg=
Quarten unb Saanen; ©raf Strife, oon
Rüttigen; 3afob ©ottbarb, oon £au=
persroil; Relier Sausjörg, oon Samt»
roil; Rummer ©Rar, Don Rrattigen; Ren»
barb Sans, oon Dbapngen; Reuenberger
Sans, oon itrfenbad); ©Rarti Sans, oon
Rpfe; ©ernet Otto, oon Crrnont=Deffus;
©idli ©eter, oon Sern unb ©Bangen;
tHötblisberger greb, oon fiangnau i. ©.;
Gcbtpars ©beobor, Don 3iiricb; Steffen
2BiIIt), oon Saanen; Drüeb Sans, oon
Sorgen; 3olIinger Sein3, oon ©bun.

3n ber ©emeinbeabftimmung pom 29.
©Rär3 rourben in R ö n i 3 beibe Sorlagen
bes ©emeinberates angenommen unb
3roar bie Rrebitoorlage für ben Schul»
bausbau auf bem Sefegut mit 1377 ge=

gen 419 Stimmen unb bas Scbulbaus»
bauprogramm für bie näcbften 3abre mit
1260 gegen 498 Stimmen.

Das tantonaI»bernifd)e ©ecbniïum in
Surgborf tourbe im Sdjuljabr 1935/
36 oon 443 Sdjülern befudjt. ©us bem
Ranton Sern ftammten 190, ©argau 60,
Solotburn 40, 3ürid) 21, ©afelftabt 18,
©afellanb 16, £u3ern 15, St. ©allen
12, ©burgau 11 unb aus bem ©uslanb
11. 3n ber Srage ber ©rbeitsbefd)af=
fung für austretenbe ©edfniter rourben
fd)ßne ©rfolge er3ielt, befonbers bie
©acbfrage nad) ©bemitern nahm 3U.
Seit feinem Sefteben bat bas ©edjnitum
©urgborf 3821 Diplome ausgeftellt:
Sodjbau 910, ©iefbau 534, ©lettro»
tedfnit 1163, ©Rafdjinenbau 862 unb
©bemie 252.

©n bie burcb bie ÏBabl ins Rnaben»
roaifenbaus ber Stabt ©ern freigetoor»
bene ßebrftelle an ber Setunbarfd)ulc
Rird)berg rnurbe einftimmig ©Semer
Staub aus Ser3ogenbud)fee getoäblt.
Der ©eroäblte mar 3utefet an ber er»
roeiterten Oberfdjule in ©Reldjnau tätig.

3n ©31) n i g e n brannte bas ©auern»
baus bes fianbtoirts grife £o<feer bis
auf 'bie ©runbmauern nieber. 3ebn
Sdfroeine oerbrannten. Die Sranb»
urfadje ift nod) unbeïannt.

©n Stelle bes tür3lid) oerftorbenen
£anbjägerroad)tmeifters ©Ifreb ©euen»
ftSroanber tourbe ßanbjägerroad)tmeifter
©idli in ©iel als ©oIi3eid)ef bes ©mts»
besirtes 3 n t e r I a t e n ernannt.

t (Etnft ». WüOUneit,
92®. ftaufmann in Sern.

Witten aus feiner rajtlofen ©efdjäfts« unb
öporttätigteit rnurbe (Ernft u. Wüllen en am
13. gebruar, mittags, abberufen.

©eboren in Sern am 17. tütai 1874 an ber
ftefpetgaffe, ber er fein ganjes fleben fang
jUofse Spmpatfjic beroatjrte, burd)Iief er bie
berntfdjen ©rintar» unb SeJunbarfdjuIen. ©ad)
beftanbener Jaufmännifdfer fiebrjeit 30g es ben

jtrebfamen Jüngling ins îtustanb nad): ©arts,
barauf nad) ßonbon. (Einige 3afRe fpäter nad)
©ern surüdgefeRrt, trat er in ben ftäfetjanbei
"ber unb bereifte ga«3 (Europa gefd)äfilid).
-Oiefe grofeen Huslanbsreifen fefeie er aud) fort,
bis er bereits ein felbfterroorbenes ©efdfäft

DIE BERNER WOCHE

Ratte. Daneben roar jeglidjer Sport feine
greube unb (Erholung, unb er erlernte nod), in
ben (eisten Saljren perfönlid) bas fliegen, roo«
bei er an größeren unb Heineren ftonfurrenjen
mitgemadjt I)at. Dem SBütgerturnoerein fjielt
ber Sßerftorbene 45 3<Rue lang bie Diene unb
freute fidj l)er3lid) auf bie Stiftungsfeier 00111

f (Ernft ». SKR ii (Renen.

8. gebruar, ber er infolge feines am fWotgen
erfolgten Unfalles bann perfönlid) nidft faei=

roofjneu tonnte. (Ernft 0. Wtifjlenen roar am
Worgen bes 8. gebruar im ftäifeteller 0011 ei«

nem 2 Weier [)ot)en ®odtoagcn, auf beu er

jtoeds Sefid)tigung oou ftäfe geftiegen mar,
Ijerabgeftürjt irnb ©atte fi^ eine §>trnerfd),ütte=

rung nebft einem tomplijicrten ®rud> an ber

redjten §anb jugejogeti. Die Siegelungen fd)ie=

nen abfolut nid)t gefät)rlid)er Statur 311 fein,
aud) als am 4. Sage eine ftungenentsünbung
basti tarn, ^egte niemanb S3eforgniffe, ba bas
§er3, bant bes nieten Sportes, burdjtrainiert
roar. Sltn Worgen bes 13. grfmiar befprad)
ber Sierftorbene mit feinein Soifjue bie lau«

fenbetr (Scfdjiifte, äußerte fid) feinet ©attin
gegenübet, er fönnc nun fdjlafen unb fdjlief,
otjne je roieber 31t ermaßen, ftilt unb fanft in
bie (Eroigteit hinüber, ©ine (Embolie, bie in«

folge ber innem Skrtetjungen eingetreten uiar,
bilbete bie Urfadje biefes rufjigen Sdflafes unb
bet Dob mar für alle eine unfaßbare, nieber«

fdpnctternbc Ueberrafdjung.

3rt ©riens mirb ber3eit eine Runft»
feibenipinneret erngeridjtet. Smoietoeit
unb tote otele ©rbeitsiräfte befdfäftigt
toerben tonnen ftebt nod) nic^t feft. —
Der ©Bafenmeifter ber ©emeinbe ©riens
fanb beim ©uslauf ber ©are in ben
©riengerfee bie in eine Sd)ad)tel oer»
padte £eid)e eines toenige ©age alten
9©äbd)ens. Die tieine £eidje biirfte erft
toenige ©age im ©Baffer gelegen baben.
©Is ©äterin tourbe eine junge ©odjter
aus bem Oberlanb eruiert, bie einge»
ftanben bat, bas Rtnb mit ber Sdjadjtel
ins ©Baffer geroorfen 3" baben, aber be=

bauptet, bai bas Rinb îdjon tot 3ur
©Belt getommen fei.

Die Delegiertenoerfammlung bes
itbtoeiserticben ©fabfinberoerbanbes be»

idjlofe, in Ranberfteg ein ©us=
bilbungsbeim für ©Boifs», ©fabfinber»
unb ©otoerfübrer 3U eriteiien. Das £>etm
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foil am ©usgang bes £ötfd)bergtunneis
an ben bifiorifdien ©Räufeturm ange»
baut toerben unb mit bem ©au jotrb
mögiid)it nod) im £attfe biefes Som»
mers begonnen.

Die freifinnige ffrattion bes © i e I e r
Stabtrates reidjte eine ©Jiotion sur ©er»
einfadjung unb ©erbiiiigung bes ©e»
meinbebausbaites ein. Die 3abi ber ©e=
meinberatsmitgiieber im Hauptamt foil
oon 4 auf 3 unb bie im ©iebenamt oon
5 auf 2 oerminbert toerben. ©erlangt
wirb ebenfo eine ©erminberung ber 3a()l
ber Stabtratsmitgiieber oon fed)3ig auf
oiergig. 3m roeitern foilen in ber ©1er»

untitling tätige ©emeinbefunttionäre
fortan roeber in ben Stabtrat 11 od) in
bie Rommiffionen toäbibar iein. Der
gemeiuberätlidje ©oridjlag foil bem
Stabtrat fo redjtgeitig unterbreitet roer»
ben, bafe er nod) oor ben ©meuerungs»
roabien ber ftäbtiidfen ©ebörben im tom»
menbett £>erbft ©efeisestraft erbölt unb
angetoenbet toerben tann. - Die grobe
Silberpappel beim ©iiifeum Sdjmab, bie
icboit feit langem ein gefährliches ©1er»

tebrsbinbernis bilbete, tourbe nun unter
Reitling oon alt Stabtgärtner ©erfter
gefällt. Das .§013, bas für Schreiner»
arbeiten gut oertoenbbar ift, toirb bec
Stabt gr. 300—400 eintragen. — 3n
ber ©acht 311m 28. ©iärs tourbe im
©oitsbaus ©iel bie £>oteIfafie erbrodjen
unb ein Setrag oon runb fyr. 2000 ent»
menbet. ©Is ©äter tonnte ber 9tad)t=
roäcbter eruiert toerben, ber übrigens
einen Heberfall fingiert hatte. Der ge=
itoblene Setrag tonnte fidfergeftellt tuer»
ben. Der ©ngefteilte eines ©ieler
©abiogeid)äftes, namens ©aber, ein eif»
riger ©ationaIio3iaiiit, legte nad) ©a=
läftina beftimmten Senbungen jetoeils
einen 3ettel mit ber ©ufidjrift „Seil
Sitler" unb ,,3uba oerrede" bei. Die
oon ©aläftina aus 3iir ©erantroortung
gesogene Çirtna entliefe ben ©ngeftellten
natüriid) frifilos, aufeerbem aber biirfte
er aus ber Scbtoeis ausgetuiefen toerben.

©obesfäile. 3n ©Borb ftarb gans
unerioartet int ©Iter oon 65 3abren
Ubrmadier unb ßanbtoiri 3obann ©pfi,
ein toeitfjerum gefd)äbter ©Rann. — 3n
©Rabisroil oerftarb nad) tursem Rrantcn»
lager ©Refegermeifter Sans ©eifer im ©I»
ter oon 75 3abren. — 3n ©afel ftarb
©farrer ©ruft Serbi, ber getoefene Seel»
forger oon £igers. — 3n St. 3mmer
ftarb im ©Iter oon 38 3abren ©Berner
©enfer, ©îebattor am ,,3ura ©ernois".

- 3n ©lumenftein oerfdjieb im ©Iter
oon 72 3abren ©farrer ©Balter Strafeer»
©mmann. ©r roar ein ©ruber bes Did)»
ters unb ®Ietfd)erpfarrers Strafeer itt
©rinbelroalb unb ©rof. Sans Strafeers,
bes langjährigen Rebrers ber ©natomie
an ber Serner Unioerfität. ©in britter
©ruber ftarb fdjon in jungen 3abren
als ©farrer oou Sigrtstoil. ©Balter
Strafeer hatte 1927 trofe feines oorge»
rüdten ©Iters nod) bie Seelforge ber
©emeinbe ©lumenftein übernommen, ber
er mit üiel ©ufOpferung feine lefete Straft
fd)entte. — 3n Siel ftarb im ©Iter ddu
82 3abren alt ©ationalrat ©eher, ©r
mar feiner3eit aud) ©©itglieb bes ©rofeen
©ates, bes ©ieler Stabtrates unb nid)l»
ftänbiges ©Ritglieb bes ©ieler ©emeinbe»
rates.
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Zürich! Oberli Erich, von Lützelflüh:
Riesen Armin, von Oberbalm: Vogel
Ulrich, von Bern. Die theoretische Für-
sprechprüfung haben bestanden: Andrae
Willi, von Belp,- Eggler Albert, von
Brienz: Fischer Adelheid, von Meister-
schwanden: Emür Rudolf, von Murg-
Quarten und Saanen: Graf Fritz, von
Küttigen: Jakob Gotthard, von Lau-
perswil: Keller Hansjörg, von Bann-
wil: Kummer Mar, von Krattigen: Len-
hard Hans, von Thayngen: Leuenberger
Hans, von Ursenbach: Marti Hans, von
Lyß: Pernet Otto, von Ormont-Desfus:
Rickli Peter, von Bern und Wangen:
Nöthlisberger Fred, von Langnau i. E.:
Schwarz Theodor, von Zürich: Steffen
Willy, von Saanen: Trüeb Hans, von
Horgen: Zollinger Heinz, von Thun.

In der Kemeindeabstimmung vom 29.
März wurden in Köniz beide Vorlagen
des Eemeinderates angenommen und
zwar die Kreditvorlage für den 'Schul-
Hausbau auf dem Heßgut mit 1377 ge-
gen 419 Stimmen und das Schulhaus-
bauprogramm für die nächsten Jahre mit
1269 gegen 498 Stimmen.

Das kantonal-bernische Technikum in
Burgdorf wurde im Schuljahr 1935/
36 von 443 Schülern besucht. Aus dem
Kanton Bern stammten 199, Aargau 69,
Solothurn 49, Zürich 21, Baselstadt 18,
Baselland 16, Luzern 15, St. Gallen
12, Thurgau 11 und aus dem Ausland
11. In der Frage der Arbeitsbeschaf-
fung für austretende Techniker wurden
schöne Erfolge erzielt, besonders die
Nachfrage nach Chemikern nahm zu.
Seit seineni Bestehen hat das Technikuni
Burgdorf 3821 Diplome ausgestellt:
Hochbau 919, Tiefbau 534, Elektro-
technik 1163, Maschinenbau 862 und
Chemie 252.

An die durch die Wahl ins Knaben-
Waisenhaus der Stadt Bern freigewor-
dene Lehrstelle an der Sekundärschule
Kirchber g wurde einstimmig Werner
Staub aus Herzogenbuchsee gewählt.
Der Gewählte war zuletzt an der er-
weiterten Oberschule in Melchnau tätig.

In W y n i gen brannte das Bauern-
Haus des Landwirts Fritz Locher bis
auf die Grundmauern nieder. Zehn
Schweine verbrannten. Die Brand-
Ursache ist noch unbekannt.

An Stelle des kürzlich verstorbenen
Landjägerwachtmeisters Alfred Neuen-
schwander wurde Landjägerwachtmeister
Rickli in Viel als Polizeichef des Amts-
bezirkes Interlaken ernannt.

1 Ernst v. Mühlenen,
gew. Kaufmann in Bern.

^ Mitten aus seiner rastlosen Geschäfts- und
'Sporttätigkeit wurde Ernst v. Mühlenen am

Februar, mittags, abberufen.
Geboren in Bern am 17. Mai 1374 an der

^ìetztergasse, der er sein ganzes Leben lang
große Sympathie bewahrte, durchlief er die
bernischen Primär- und Sekundärschulen. Nach
bestandener kaufmännischer Lehrzeit zog es den
strebsamen Jüngling ins Ausland nach Paris,
darauf nach London. Einige Jahre später nach
Peru zurückgekehrt, trat er in den Käsehandel
über und bereiste ganz Europa geschäftlich.
Diese großen Auslandsreisen setzte er auch fort,
als er bereits ein selbsterworbenes Geschäft

vie kennen wOOiie

hatte. Daneben war jeglicher Sport seine
Freude und Erholung, und er erlernte noch in
den letzten Jahren persönlich das Fliegen, wo-
bei er an größeren und kleineren Konkurrenzen
mitgemacht hat. Dem Bürgerturnverein hielt
der Verstorbene 45 Jahre lang die Treue und
freute sich herzlich auf die Stiftungsfeier vom

ch Ernst v. Mühlenen.

3. Februar, der er infolge seines an. Morgen
erfolgten Unfalles dann persönlich nicht bei-
wohnen konnte. Ernst v. Mühlenen war am
Morgen des 3. Februar im .Käsekeller von ei-

ncm 2 Meter hohen Bockwagcn, auf den er
zwecks Besichtigung von Käse gestiegen war,
herabgestürzt Und hatte sich eine Hirnerschutte-
rung nebst einem komplizierten Bruch an der

rechten Hand zugezogen. Die Verletzungen schie-

neu absolut nicht gefährlicher Natur zu sein,

auch als am 4. Tage eine Lungenentzündung
dazu kam, hegte niemand Besorgnisse, da das
Herz, danl des vielen Sportes, durchtrainiert
war. Am Morgen des 13. Februar besprach
der Verstorbene mit seinem Sohne die lau-
senden Geschäfte, äußerte sich seiner Gattin
gegenüber, er könne nun schlafen und schlief,
ohne je wieder zu erwachen, still und sanft in
die Ewigkeit hinüber. Eine Embolie, die in-
folge der innern Verletzungen eingetreten war,
bildete die Ursache dieses ruhigen Schlafes und
der Tod war für alle eine unfaßbare, nieder-
schmetternde Ueberraschung.

In Brienz wird derzeit eine Kunst-
seidenspinnerei eingerichtet. Inwieweit
und wie viele Arbeitskräfte beschäftigt
werden können steht noch nicht fest. -
Der Wasenmeister der Gemeinde Brienz
fand beim Auskaus der Aare in den
Brienzersee die in eine Schachtel ver-
packte Leiche eines wenige Tage alten
Mädchens. Die kleine Leiche dürfte erst
wenige Tage im Wasser gelegen haben.
Als Täterin wurde eine junge Tochter
aus dem Oberland eruiert, die einge-
standen hat, das Kind mit der Schachtel
ins Wasser geworfen zu Haben, aber be-
hauptet, daß das Kind schon tot zur
Welt gekommen sei.

Die Delegiertenversammlung des
schweizerischen Pfadfinderverbandes be-
schloß, in Kand erstes ein Aus-
bildungsheim für Wolfs-, Pfadfinder-
und Rowerführer zu erstellen. Das Heim
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soll am Ausgang des Lötschbergtunnels
an den historischen Mäuseturm ange-
baut werden und mit dem Bau wird
möglichst noch im Laufe dieses Som-
mers begonnen.

Die freisinnige Fraktion des Vieler
Stadtrates reichte eine Motion zur Ver-
einfachung und Verbilligung des Ge-
meindehaushaltes ein. Die Zahl der (Se-
meinderatsmitglieder im Hauptamt soll
von 4 auf 3 und die im Nebenamt von
5 auf 2 vermindert werden. Verlangt
wird ebenso eine Verminderung der Zahl
der Stadtratsmitglieder von sechzig auf
vierzig. Im weitern sollen in der Ner-
waltung tätige Eemeindefunltionäce
fortan weder in den Stadtrat noch in
die Kommissionen wählbar sein. Der
gemeinderätliche Vorschlag soll dem
Stadtrat so rechtzeitig unterbreitet wer-
den, das; er noch vor den Erneuerungs-
wählen der städtischen Behörden im kom-
menden Herbst Gesetzeskraft erhält und
angewendet werden kann. - Die große
Silberpappel beim Museum Schwab, die
schon seit langem ein gefährliches Ver-
kehrshindernis bildete, wurde nun unter
Leitung von alt Stadtgärtner Gerster
gefällt. Das Holz, das für Schreiner-
arbeiten gut verwendbar ist, wird der
Stadt Fr. 399—499 eintragen. In
der Nacht zum 28. März wurde im
Volkshaus Viel die Hotelkasse erbrochen
und ein Betrag von rund Fr. 2999 ent-
wendet. AIs Täter konnte der Nacht-
Wächter eruiert werden, der übrigens
einen Ileberfall fingiert hatte. Der ge-
stohlene Betrag konnte sichergestellt wer-
den. Der Angestellte eines Vieler
Nadiogeschäftes, namens Patzer, ein eif-
riger Nationalsozialist, legte nach Pa-
lästina bestimmten Sendungen jeweils
einen Zettel mit der Aufschrift „Heil
Hitler" und „Juda verrecke" bei. Die
von Palästina aus zur Verantwortung
gezogene Firma entließ den Angestellten
natürlich fristlos, außerdem aber dürfte
er aus der Schweiz ausgewiesen werden.

Todesfälle. In Word starb ganz
unerwartet im Alter von 65 Iahren
Uhrmacher und Landwirt Johann Eysi,
ein weitherum geschätzter Mann. — In
Madiswil verstarb nach kurzem Kranken-
lager Metzgermeister Hans Geiser im AI-
ter von 75 Jahren. - In Basel starb
Pfarrer Ernst Herdi, der gewesene Seel-
sorger von Ligerz. — In St. Immer
starb im Alter von 38 Jahren Werner
Renfer, Redaktor am „Jura Bernois".

- In Blumenstein verschied im Alter
von 72 Jahren Pfarrer Walter Straßer-
Ammann. Er war ein Bruder des Dich-
ters und Gletscherpfarrers Straßer in
Grindelwald und Prof. Hans Straßers,
des langjährigen Lehrers der Anatomie
an der Berner Universität. Ein dritter
Bruder starb schon in jungen Jahren
als Pfarrer von Sigriswil. Walter
Straßer hatte 1927 trotz seines vorge-
rückten Alters noch die Seelsorge der
Gemeinde Blumenstein übernommen, der
er mit viel Aufopferung seine letzte Kraft
schenkte. ^ In Viel starb im Alter von
82 Jahren alt Nationalrat Neher. Er
war seinerzeit auch Mitglied des Großen
Rates, des Vieler Stadtrates und nicht-
ständiges Mitglied des Vieler Gemeinde-
rates.
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3rt ber StadtratsHfeuTtg oom
27. yjiärs bestätigte ber ©at 29 fietjrer
utib fieljrerinttett ber jläbtifdjert primär»
Schulen unter ben üblichen ©orausfefeurt»
gen unb entfprad) ben (Entlaffungsgefii»
d>eit non Çrâalein Jßuife 8ürft, fieljrenti
ian ber ©rimarfdjule Gulgenbad); ©rnolb
SBertger, fieljrer an ber ©nmarfdjule
©runnmatt; Qtäuleitt (Elife ©pollorti,
fiebrerin an ber ©rimarfdjule ©reiten»
rain; gräuleiit (Emma ©fdjumi, fiebrerin
an ber ©rtmaridjule fiorraine; Srau (£.

Scbntib»©eid)bad)er, fiebrerin an ber
ftäbttfdjen fotlfsfdjule, ïotnie non Srib
©raaïer, fiebrcr att ben ftäbtifdjen 3ei=
chenïlaîïen, unter heiter ©etbanîung ber
geleisteten ©ienfte. ©ettgeroäljlt mürben:
©Is fiebrer an ber ©nmarfdntle Srunn»
matt: fi»ans Steiler, non Dbertljal, ge=
boren 1899, patentiert 1919, fiebrer in
©elp; als fiebrer an ber ©rimarfdjule
fiorraine: ©aul Soltermann, non ©e»
cbigen, geboren 1908, patentiert 1930,
fiebrer in ©liter bei ©arberg; als fiebrer
an ber ©rimarfdjule Siimplij: ©lerner
Stägi, non ©aitma, geboren 1912, pa»
tentiert 1931, fiebrer in Srauettîappeleit;
als fiebrer an ben Stäbtifchen 3etdjen»
ttaiSen: Hermann ©lattner, non fiangen»
brud, geboren 1909, patentiert 1935,
juräeit Hilfslehrer an ben StäbtiSdjen
3eid)enïlaSfeit; als fiebrerinnen an ber
Stäbtildjen £>ilfsfd)itle: Fräulein Stlara
3ba Scbmah, non ©iiren a. ©., geboren
1909, patentiert 1930, surseit proutfo»
riSdje Inhaberin ber (stelle; gräulein
©erena 3nbermüljle, non ©mfolbingen,
geboren 1909, patentiert 1928, 3er3eit
fiebrerin in Hegensberg bei 3ürid). —
hierauf mürben an ©eiträgen 3ugeft»
cbert: ber ftunfttjalle ©cm ein Ohe»

meinbebeitrag non 8r. 800 unb beut
Orgamfationstomitce ber ©usftellimg
,,©ie fdtmeheriSdje fiuftfabrt im ©üb"
ein Solcher non 0fr. 500. — ©er ©er»
längeruug bes ©üdtaufsredjtes ber ©e=
meiube ©cm auf einer non ©las Senat)
ennorbenen ©ar,telle ant (Elfemueg rourbe
tugeftimmt. Sfolgettbe Strebite mur»
ben beroilligt: Sr. 23,000 für bie (Er»

Stellung bes ©littelftüdes bes Trottoirs
an ber ©torillonftrafee längs ber ehe»

maligen Staaba=©efibung; 5r._1200 für
(Einfriebigungen auf beut Sdjieftplab
©ern»©ümpli3; ffr. 52,100 für bie ©us»
fübrung ber Storrettion ber ©rutin»
abernftrafee bei ber (Einmünbung bes
Staldjeggmeges unb ber (Elfenftrafee unb
Sr. 80,000 für ben Umbau bes ©rbeits»
atntes. ©ejitglid) ber ©eue» ©tarît»
orbnung faut es jur <3d)luf?abftimmung,
tnobei bieîelbe ttad) einigen rebaftionellen
©enberungen einstimmig angenommen
mürbe. - ©ttf eine ^interpellation fiutj
((En. ©. ©.) beäüglicb llntmanblung bes
alîobolfreien ©eftaurants ©ätfiböhli ttt
eine ©Itobolroirtfdjaft Stellte Sinansbtref»
tor ©aaflaub feft, bah bie ©rioilegie»
rung ber T) ä h I b ö13 Ii tu i rt Sch aft für alïo»
holfreien ©ctrieb 3eitlid) befdjräntt mar,
baf ber bisherige ©ctrieb ttidjt beein»
trädjtigt mirb unb nur baneben aud) ©I»
îobol ausgefdjenît roerben tann.

DIE BERNER WOCHE

©ie Ê i n m 0 b n e r 3 a b I ber Stabt
betrug anfangs Sebruar 121,245 unb
(Enbe Sebruar 121,179 ©erfonen. ©ie
3abl ber fiebenbgeborenen mar 112, Die
ber Tobesfälle 108. (Eljefdjliefcungen er»
folgten 64, 3uge3ogett Sinb 673, megge»
sogen 745 ©erfonen.

Herr ©rof. ©r. fiéon © S b er, ber
in ©ufjeftanb getretene Orbinarius für
©bnSiologie an unferer Unioerfität,
mürbe oott 12 ameritamfdjen Unioerfi»
täten eingelaben, über Seine neuen Sor»
ïchungsergebniïïe ©orträge 311 halten,
©em ©ernennten ttad) mirb ©rof. ©bfer
ber (Einlabung Solge leisten. — ©rof.
©r. nteb. Sritj Seiler, ©ireîtor ber
mebhinifdjen Unioerfitâtspoliïliniî unb
©rofeSfor für innere ©îebtsin an unferer
HochSrhuIe îonnte am 29. ©iärs feinen
60. ©eburtstag feiern.

©er (Ertrag ber fjausfammlung ber
S e r n e r S ü r Sorge ft eile für © I »

îobolîranïe ergab einen Srutto»
ertrag non 8© 7700. ©adj ©b3ug ber
itoften oerbleiben noch Sr- 6100, bie
ben ©leiterbeftanb bes ©Series Sichern.

f tyrl. ©cttfja Streun.
3Bie fruchtbar ift ber ïletn)te Kreis,
2Beun man it)n mol)l 311 pflegen uieig.

ffi 0 e 11) e.

gräutein (Bertha Streun fjat bie 2Bat)theit
btefes Diddcrioortes burd) ifjre Lebensarbeit
betniefen. ©f)re Liebe, itjr gâtées Sinnen unb
Xradjten galt einem deinen Sud), beut ipe»
StaIo33tIaIenbcr. 4Bic eine ©lutter itjr Kinb
aufœad)fen fiefjt, fid) barob freut, fid) bangt
unb forgt, fo> t)at Bertha Streun if)r Leben
bern ©ebeil>en bes (peftalo33itatenbers, ober
beffer gefagt, ber Liebe 31a 3ugenb geroibmet.
ier 3ugenb nütjlid) 311 fein unb % greube
3U madjen, mar itjre gan3e, eigene gteube -
itjr Lebenssiel. Das deine Südjlein ifl mal)--
renb ber Dielen fiattre ber ©titarbeit non grtiu=
lein Streun 3U ungeahnter Sebeutung gelangt;
fo fdjrieb bie „Sdjaictg. Lef)rer3eitung:" bariiber:
„(£s ift nid)t nus3ubeitfen, roeldjen Segen ber
©eftalo33itatenbcr Derbrettet ; er ift ein ©lit»
erjieljer erfter ©ü te."

f 8rt. ©ctflfa Streun.

Slor 30 fiatjren laut gräuletn Streun mit
.fianbelsfdjulbiplom als gatturiftin unb Kor»
refponbentin 31t ber girma Katfet & £0. 3"
nad)foIgetiben 3^ren tourbe fie getegentlid) 311

E>itfsarbciten für ben Sdpiterlalenber beige»
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Sogen. Dabei ift iljr Doit aufgegangen
unb ""balb nat)in ber tpeftato^italenbcr itjre
oode ©rbeitstraft in dnfprud). ütn ber 23e»

Schaffung oon Dert unb SBilbetn arbeitete fie
mit ganser Eingebung, ©rofjes 3ntereffe unb
feinftes SKitempfinben fmtte fie für bie Dielen
taufenb ctngefanbten Kinberarbetten 3U ben
2Bèttbeu>erbcn : „3eid)neit", ,,Sd)œei3er Sagen
unb §ausfprüchc'', „2Ber roeif) fid) 31t helfen"
unb fo weiter. So grof) mar bie innere 5Ber=

bunbentjeit non gräulein Streun mit biefer
Xiitigteit unb fo erftaunlid) dp ©ebäcfitnis,
baf; fie beim Qcintreffen neuer Kinberarbeiten
ohne weiteres fagen tonnte, mas bie gleichen
Knaben unb S0iübd>en in früheren fiohc^n 4n»

gefanbt- unb roeldje greife fie bafiir erhalten
hatten.

(Sine befonbere Liebhaberei oon it)r mar aud)
bie ©eantroortung ber überaus zahlreichen
Kinbcrbriefe. Dabei mar es ihr felbftoerftänb»
lid), jebe C6cfd)äftsbrief=Sd)abfoue 311 oermeiben
unb in jebem g-ade oerftehenbe, mitfübtenbe
fyreunbin 311 fein.

Der ülusiprud) : „fpt bie 3"9enb ift bas
33efte gerabe gut genug" mar aud) bie natür»
lidje, fclbftempfunbene deber3eugung oon gräu»
lein tetreun; in biefenx Sinne tjûlf S'® mit
ait ber literarifdjeu unb brudtedptifdjen dus»
geftaltung bes tpe|tato33ÜaIenbers. 5tud) ben

frembfpradiigen ©usgaben bes Sncijes mibmete
fie fid). 3"i fiufmmnenhang bamit lernte fie,
in (£rgän3Utig ihrer übrigen grofjen Spradp
tenntniffe, italienifdj unb fpanifd), in SBort
ugb Schrift. Sie wollte aud) 1)'« 'hrcr ÜTuf»

gäbe geroadjfen fein.

Sdfon im 3®ht® 1914 hat Jtäulein ®ertl)a
Streun an ber Lanbesausftedung auf ©ntrag
bes ©eftal033i»SterIages bie ftlberne ffllebaille
als SCRitarbciterin am tpeftafo33i=KaIenber er»

halten, unb als SPlitarbeiterin ntar fie feitl)er
in biefem oerbreitetften idjmeiserifdjen 3u9enb»
budie alljährlich auf bem Xitelblatt aufgeführt.
Sie ift ber 3i'0«t'b mohlbetannt.

gräulein Streun muhte fd)on oor 2'/o 3®|-'
reu megen Itebermiibung i()re geliebte îlrbeii
mät)renb mehreren tOlonaten ausfegen. (Sine

htnsugetommene (Êrtranïuug hot tt>o|l bamats
ihre oodftänbig-e (Srljolung oerhinbert. (Sine er»

neute (Srfranfung I)al fic nun enbgiiltig 0011

ihrer hingebungsooden ©rbeit abberufen, fiexr
Dr. 3Jlarti fd;ricb in einem ©adjruf im ,,®utib":
„3t)r tflame aber bleibt mit oieten 3oI)t'
güngen "bes ©ejtal033t»Kalenbers oerbunben.
Konnte [ie fid) ein fdjoneres Dentinal mün»

fdjen?" P.
*

„äJlit bent fielen fodft bu arbeiten, toemi

bu arbeiteft; mit bent fiersen, ©men!"
Dann Jinb mir aus ber Kird),e gegangen,

ein jebet für fid> mit feinen (gebauten unb

(Befüljlen; bod) mit ber uns Iängft oertrauten
©ewifehed unb deberseugung: ja mit bem fier»
Sett haft bu gearbeitet unb 3roar in oorbilb»
ltd)er Xreue unb 3uderlafftgîeit.

ÏBer Ijat fid) mot)I inniger, beftänbiger unb

fo mit gansent fielen ber Ltrbeit am gemein»

faiitcn, fdjönen SBert uerpflidjtet als bu?
Dein ganses, marines unb tiefes 3Befen

ließeft bu in bettle Ütrbcit fliegen unb betne

oorsüglidjcu ©abeit oerfchentteft bu giofeügig
baratt. Lille betne guten Kräfte, beiit reidjes,

Dielfettiges LBiffett unb Können gingen ba»

hin, bas SBert 3U förbern, ihm 311 bienett, um

es grof) unb tief roerben 31t Iaffett.
©tut ift beiite Llrbeit an biefem SBert ge»

tan. ïllôgc es weiterhin gebeten unb bir

©hre machen; bas 2Berî, bas 3U grünben, bu

mitgeholfen I)aft; für bas bu bid) burd)_ wde

3al>re mit all beittett feelifdjen unb geiftigeu

Gräften eingefe^t ^aft; ern[t, bef^eiben unb

et)rfurd)tsoolf.
Unb mir, bie mir bid) gelaunt unb geliebt

haben, rooden betne Lebensauffaffung behergiflett,

nac^ ber bu fo treu gelebt unb geurirft
„ätlit bent §et3en fodft bu arbeiten, menu

bu arbeiteft, mit bent fiergen!" M. St.
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In der Stadtratssitzung vom
27. März bestätigte der Rat 29 Lehrer
und Lehrerinnen der städtischen Primär-
schulen unter den üblichen Voraussetzun-
gen und entsprach den Entlassungsgesu-
chen von Fräulein Luise Fürst, Lehrerin
un der Primärschule E-ulpenbach: Arnold
Wenger, Lehrer an der Primärschule
Brunnmatt: Fräulein Elise Apollon?,
Lehrerin an der Primärschule Breiten-
rain: Fräulein Emma Tschumi, Lehrerin
an der Primärschule Lorraine: Frau E.
Schmid-Aeschbacher, Lehrerin an der
städtischen Hilfsschule, sowie von Fritz
Braaker, Lehrer an den städtischen Zei-
chenklassen, unter bester Verdankung der
geleisteten Dienste. Neugewählt wurden:
AIs Lehrer an der Primärschule Brunn-
matt: Hans Keller, von Oberthal, ge-
boren 1899, patentiert 1919, Lehrer in
Belp: als Lehrer an der Primärschule
Lorraine: Paul Soltermann, von Ve-
chigen, geboren 1998, patentiert 1939,
Lehrer in Wiler bei Aarberg: als Lehrer
an der Primärschule Bümpliz: Werner
Kägi, von Bauma, geboren 1912, pa-
tentiert 1931, Lehrer in Frauenkappelen:
als Lehrer an den städtischen Zeichen-
Nassen: Hermann Plattner, von Langen-
brück, geboren 1999, patentiert 1935,
zurzeit Hilfslehrer an den städtischen
Zeichenklassen: als Lehrerinnen an der
städtischen Hilfsschule: Fräulein Klara
Ida Schmalz, von Büren a. A., geboren
1999, patentiert 1939, zurzeit proviso-
rische Inhaberin der stelle: Fräulein
Verena Jndermühle, von Amsoldingen,
geboren 1999, patentiert 1923, zerzeit
Lehrerin in Regensberg bei Zürich. —
Hieraus wurden au Beiträgen zugesi-
chert: der Kunsthalle Bern ein Ge-
meindebeitrag von Fr. 899 und dem
Orgauisationskoinitee der Ausstellung
„Die schweizerische Luftfahrt im Bild"
ein solcher von Fr. 599. — Der Ver-
längerung des Nückkaufsrechtes der Ge-
meinde Bern auf einer von Ma.r Jennp
erworbenen Parzelle am Elfenweg wurde
zugestimmt. Folgende Kredite rvur-
den bewilligt: Fr. 23,999 für die Er-
stellung des Mittelstückes des Trottoirs
an der Morillonstrasze längs der ehe-
maligen Kaaba-Vesitzung: Fr.^1299 für
Einfriedigungen auf dem Schießplatz
Bern-Bümpliz: Fr. 52,199 für die Aus-
führuug der Korrektion der Brunn-
adernstrasze bei der Einmündung des
Kalcheggweges und der Elfenstraße und
Fr. 89,999 für den Umbau des Arbeits-
amtes. Bezüglich der Reuen Markt-
ordnung kau? es zur Schluszabstimmung,
wobei dieselbe nach einigen redaktionellen
Aenderungen einstimmig angenommen
wurde. - Alls eine Interpellation Lutz
sEv. V. P.) bezüglich Umwandlung des
alkoholfreien Restaurants Dählhölzli in
eine Alkoholwirtschaft stellte Finanzdirek-
tor Raaflaub fest, das; die Privilégié-
rung der Dählhölzliwirtschaft für alko-
holfreien Betrieb zeitlich beschränkt war,
daß der bisherige Betrieb nicht beein-
trächtigt wird und nur daneben auch Al-
kohol ausgeschenkt werden kann.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs Februar 121,245 und
Ende Februar 121,179 Personen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 112, die
der Todesfälle 196. Eheschließungen er-
folgten 64, zugezogen sind 673, wegge-
zogen 745 Personen.

Herr Prof. Dr. Leon Ash er, der
in Ruhestand getretene Ordinarius für
Physiologie an unserer Universität,
wurde von 12 amerikairischen Universi-
täten eingeladen, über seine neuen For-
schungsergebnisse Vorträge zu halten.
Dem Vernehmen nach wird Prof. Ahser
der Einladung Folge leisten. Prof.
Dr. med. Fritz Seiler, Direktor der
medizinischen Universitätspoliklinik und
Professor für innere Medizin an unserer
Hochschule konnte am 29. März seinen
69. Geburtstag feiern.

Der Ertrag der Haussammlung der
Bern er F ü r s v r g e st e l I e für AI-
ko holkranke ergab einen Brutto-
ertrag von Fr. 7799. Nach Abzug der
Kosten verbleiben noch Fr. 6199, die
den Weiterbestand des Werkes sichern.

t Frl. Berth» «treu».
Wie fruchtbar ist der ileinste Kreis,
Wenn man ihn wohl zu pflegen weist.

Goethe.
Fräulein Bertha Streun hat die Wahrheit

dieses Dichterwortes durch ihre Lebensarbeit
bewiesen. Ihre Liebe, ihr ganzes Sinnen und
Trachten galt einem kleinen Buch, dem Pc-
stalozzikalender. Wie eine Mutter ihr Kind
aufwachsen sieht, sick? darob freut, sich bangt
und sorgt, so hat Bertha streun ihr Leben
dem Gedeihen des Pestalozzikalenders, oder
besser gesagt, der Liebe zur Jugend gewidmet.
Der Jugend nützlich zu sein und ihr Freude
zu machen, war ihre ganze, eigene Freude ^
ihr Lebensziel. Das tleine Buchlein ist wäh-
rend der vielen Jahre der Mitarbeit von Fräu-
lein Streun zu ungeahnter Bedeutung gelangt:
so schrieb die „Schweiz. Lehrerzeitung" darüber:
„Es ist nicht auszudeuten, welchen Segen der
Pestalozzikalender verbreitet; er ist ein Mit-
erziehcr erster Güte."

f Frl. Bcrtha Streun.

Vor 30 Jahren kam Fraulein Streun mit
Handelsschuldiplom als Falturistin und Kor-
respondent?? zu der Firma Kaiser Le Eo. In
nachfolgenden Jahren wurde sie gelegentlich zu
Hilfsarbeiter? für den Schülertalender beige-
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zogen. Dabei ist ihr Herz voll aufgegangen
und Mild nahn? der Pestalozzikalender ihre
volle Arbeitskraft in Anspruch. An der Be-
schaffrmg von Tert und Bildern arbeitete sie

mit ganzer Hingebung. Trostes Interesse und
feinstes Mitempfinden hatte sie für die viele??

tausend eingesandten Kinderarbeiten zu den
Wettbewerben: „Zeichnen", „Schweizer Sagen
und Haussprüche", „Wer weist sich zu helfen"
und so weiter. So grost war die innere Ver-
bundenheit von Fräulein Streun mit dieser

Tätigkeit ilnd so erstaunlich ihr Gedächtnis,
dast sie dein? Eintreffen neuer Kinderarbeiten
ohne weiteres sage?? konnte, was die gleichen
Knaben und Mädchen in früheren Iahren ein-

gesandt- und welche Preise sie dafür erhalten
hatte??.

Eine besondere Liebhaberei von ihr war auch
die Beantwortung der überaus zahlreichen
Kindcrbriefe. Dabei war es ihr selbstverständ-
lich, jede Geschäftsbrief-Schablone zu vermeiden
und in jeden? Falle verstehende, mitfühlende
Freundin zu sein.

Der Ausspruch: „Für die Jugend ist das

Beste gerade gut genug" war auch die natür-
liche, sclbstempfundene Ueberzeugung von Fräu-
tcin streun: in diese??? Sinne half sie init
an der liternrischen und drucktechnischen Aus-
gestaltung des Pestalozzikalenders. Auch den

fremdsprachigen Ausgaben des Buches widmete
sie sich. In? Zusammenhang damit lernte sie,

in Ergänzung ihrer übrigen großen Sprach-
kenntnisse, italienisch und spanisch, in Wort
und Schrift. Sie wollte auch hier ihrer Auf-
gäbe gewachsen sein.

Schon im Jahre 1314 hat Fräulein Bertha
Streu?? an der Landesausstellung auf Antrag
des Pestalozzi-Verlages die silberne Medaille
als Mitarbeiterin am Pestalozzi-Kalender er-

halten, und als Mitarbeiterin war sie seither
in diesen? verbreitetsten schweizerischen Jugend-
buche alljährlich auf den? Titelblatt aufgeführt.
Sie ist der Jugend wohlbekannt.

Fräulein Streu?? mußte schon vor Iah-
ren wege?? Uebermüdung ihre geliebte Arbeit
während mehreren Monaten aussetzen. Eine

hinzugekommene Erkrankung hat wohl damals
ihre vollständige Erholung verhindert. Eine er-
neute Erkrankung hat sie nun endgültig von
ihrer hingebungsvollen Arbeit abberufen. Herr
Dr. Marti schrieb in eine?» Nachruf im „Bund":
„Ihr Name aber bleibt mit vielen Jahr-
gängen "des Pestalozzi-Kaleiiders verbunden.
Konnte sie sich ein schöneres Denkmal wün-
scheu?" 9.

„Mit den? Herzen sollst du arbeiten, wenn
du arbeitest; mit den? Herzen, Amen!"

Dann sind wir aus der Kirche gegangen,
eii? jeder für sich mit seinen Gedanken r?nd

Gefühle??: doch mit der uns längst vertrauten
Gewißheit und Ueberzeugung: ja mit dem Her-

zen hast du gearbeitet und zwar in Vorbild-
licher Treue und Zuverlässigkeit.

Wer hat sich wohl inniger, beständiger und

so mit ganzen? Herzen der Arbeit an? gemein-

samen, schönen Werk verpflichtet als du?
Dein ganzes, warmes und tiefes Wesen

ließest du in deine Arbeit fliesten und deine

vorzüglichen Gaben verschenktest du großzügig
daran. Alle deine guten Kräfte, dein reiches,

vielseitiges Wissen und Können gingen da-

hin, das Werk zu fördern, ihm zu dienen, un?

es grost und tief werden zu lassen.

Nun ist deine Arbeit an diesem Werk ge-

tan. Möge es weiterhin gedeihen und dir

Ehre inachen: das Werk, das zu gründen, du

mitgeholfen hast; für das du dich durch viele

Jahre mit all deinen seelischen und geistigen

Kräften eingesetzt hast; ernst, bescheiden und

ehrfurchtsvoll.
Und wir, die wir dich gekannt und geliebt

haben, wollen deine Lebensauffassung beherzige??,

nach der du so treu gelebt und gewirkt hast-

„Mit dein Herzen sollst du arbeiten, wenn

du arbeitest, mit dem Herzen!" K. 3t.
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3m Februar ereigneten ltd) in ber
Stab! 42 23ertef)rsunfälle. Da=
oon waren 27 3niammenitöfee 3töifdjen
^abrjeugen unb in brei Fällen mürben
gu&gättger überfahren. ^Beteiligt an ben
Unfällen waren 54 Automobile, 16
^abrräber unb ein Strajfenbabnutg. ©e=
tötet würbe eine Herfen, nerleftt wur=
ben 16. 3n 27 §ällen entitanb nur
Sacblctjaben.

©ejtorben finb im Saufe ber oergam
genen 2ßod)e: £err 3 o ft Degen, 5la)=
lier bes Sd)tDei3ert|djen ©ewerlfcfjafts»
bunbes; §err Alb. 3oft ®autfcf)i,
Kaufmann; £>err Abolf fUtittler,
alt Spenglermeifter; im Banfe biefer
SBoc^c itarben Serr A u b o I f Senn,
gew. Kaufmann an ber 9Jîarïtgaffe,
Ôerr 3acgue5 Steiger, gew. 23udp
bruder im Spitalader, unb ü>err § a n s

Aaganini, ein in SRufittreiien fef>r
befannter ljjubli3ift.

Unter ber Romba,usbrüde er=
idjojf fid} ein junger portier aus 3ntcr=
taten, ber einem SBerber ber fyremben»
legion in bie £>änbe gefallen war. Auf
bem Sßege nad> Atarfeille oerjubelte er
in Dfjun unb 93ern feine ©rfparniffe,
worauf ibn Aeue erfaßt haben bürfte.

(binem 33erid)t ber © p m n a ft i f d) e n
© e f e 11 f dj a f t Sern ift 3U entnefp
men, bafe am internationalen Staffellauf
„Quer burdf Àaris" am 26. April, 50
ihrer auserlefenen Bäufer teilnehmen
werben. Die Strede geht über 25 3ilo=
meter.

Unglückschronik
S e r I e I; r s u tt fäll c. Am 28. ÜJtärß wur»

be in ber Matte in 43 e r n bas breieinf)alb=
jäjjrige Mäbcljen Hätlje Aosmarie ©angerter
oon einem ßaftwagen überfahren unb auf ber
Steife getötet. — 3u>ifd)en £auterbrun»
tt e n unb 21 ü m m e I b a cf) [tieften nadjts 3t»ei
ohne £idjt faftrenbe ©abfahret jufanunen, wobei
ber Maurermeijter ffirnft o. Alitnen aus Sanb»
bad) einen lebensgefährlichen Sdjäbelbrud) erlitt.
— Slnt 28. Märj abenbs würbe ber Stations»
oorfteljer ©afner ooti 2B e i ft e n b a d> oon ei»

nein ©abfahret angefahren unb 311 ©oben ge»
[djleubert. ©t muftte mit einem Sdjäbelbntd)
ins Spital nad) 3weifxînineir oerbradjt wer»
ben. — Am 28. Mät3 prallte bei H e 11t p t a I
ein Mietauto mit einer »5 0 d) 3e i ts g efei Ifd)a ft aus
SBintcrtftur an eine Mauer unb iiberfdjlug [id).
Die Srautmutter erlitt fdjwere innere ©erlet»
jungen unb and) bie brei anbeten '3nfa[[en
inuftten ins Spital oerbradjt werben. — Am
Donnerstag ereignete [idj an ber 9JÎ it tt d) en ft eine r=

[trafte bei "Bafel ein [djroeres Autounglüd.
©in Safler "Berfonenauto, bas mit einer fünf»
töpfigen podjseitsgefellftfjaft in einer ffiefdjroin»
bigfeit oon ungefäftr 70 Hilometer baftertam,
[tieft mit einem ausfaftrenben ßaftwagen [0
gewaltig jufainmen, baft ber ©orberteil bes
Perfonemoagens oöllig bemoliert tourbe. Der
jüljrer bes per[onemoagens mar auf ber Stelle
tot, roäftrenb ein neben itjm fiftenber Mann
mit einer fd)ioeren Sdjäbeloerleftung ins Spital
ge[djafft toerben muftte.

S 0 n [t i g e Unfälle, ©egenwärtig uiirb
in © e r n an ber Sdjauplaftgaffe bas ttein[te
Slugjeng bot ÎBelt ausgeftellt. Am 28. tUJarj
abenbs turbelte ber pilot be"n Motor an,
um bie ©efdjwinbigfeit bes propellers oor»
äubempnftrieren. Dabei geriet einer [einer pel»
fer mit ber pattb in ben Propeller, ber ifjm bie
panb toegrift. Der ©erunfaltte muftte ins
opital oerbradjt werben. — 3" © u d> s

DIE BERNER WOCHE

(Aargau) jeigte ber 16jäljrige Mar ©otf) fei»
neu neuen ©cooloer feinem greunbe Abolf Die»
titer. Dabei ging ein Sdjuft los unb Dietiter
erftielt eine tätliche Saudjoerleftung.

Kleine Umschau
peute roeftt ber Apriiwinb unb ätoar ganj

jünftig. ©r bläft bie Dfterwäfdje oon ben Seifen
herunter unb bie ©öde ber fleinen Möbels prall
an iftre Seine. Unb wetterwenbifd) ift ber April
oorberftanb aud). 3'®äru tjotrfdjt 3toar ber»
malen eine feftr ftiebTidje „Ofterhafenftimmüng",
fo frieblid), baft man als 3eitgIof[ift beinahe
oerjroeifeln tonnte barüber, ganj befonbers, toenn
man 00m Ofterljafen gar nidjts 31t erwarten
hat, bagegen bas liebîidje Dierdjen mit bem
gefüllten ©pratten nad) bioerfen ©idjtungeu ans»
fenben folfte. Unb id) glaube, ber tütenfd), ber
ben Sptud): „©eben ift feiiger benn nehmen"
erfunben Ijut. hat aud) nur gefilmter!. 3<h
glaube, ber betoährt fiel) nidjt einmal beim
Hüffen, troftbem man babei immer äugleid) gibt
unb nimmt. Aber ganj gleich, 06 man „er" ober
„fie" ift, plangt man bod> immer mehr nad)
.Hüffen, bie man gerne beiomnten, als nad)
[oldjen, bie man gerne geben mödjte. Unb Hüffe
toften bod) nidjts als ein bifteften — fiip»
penfpiften.

Sdjlagrnorte [iitb übrigens aud) int April am
Auber. So gilt berjeit in Aegypten bas todjlag»
wort: „Aegypten ben Aegrjpterinnen". Derma»
len finbeit nur [otetje ägt)pti[d>e Diplomaten int
Auslanbsbienft ©ertoenbung, bie mit Aegpp»
terinnen oerheiratet finb ober fonft in ben 9io=
fentetten einer Aegppteriu fdjmadjiten. 9Bcr mit
einer Auslänberiit liebäugelt, betommt fofort
$eimatsurïaub. Unb tfteoretifd) ift bas Ding
aud) gattj richtig, beim aud) bei biplontatifdjen
ßiaifoiten pflegt bie ©oa bas Sjepter 311 führen
unb eine ägpptifdje ©oa wirb wot)I eljer bie
Staatsintereffen Aegyptens oertreten als 311m

Seifpiel eine englifdje. 3" bebenten wäre nur,
baft bie ,,©oas" nteift im allgemeinen etwas
groftsügig finb unb gar oft Staatsintereffen mit
Sersensintereffen oerwedjfeln unb ba tonnte es

fdjoit paffieren, baft bod) I)ie unb ba audj ein

politifdjer „faux pas" bei ber ©efdjidjte mit
unterläuft. Die feiige Hleopatra fpatmte ja auch

lange 3aht« bie römifdjen gelbijerm oor ihren
Driumphwagen unb 311111 Sdjluffe legte fie bod)
bie Schlange an ihren Sufen, um nicht iit ben

Driumphwagen bes Octaoianus eingefpattnt 311

werben. Unfehlbar ift affo bie „biplonrati.fdj.c
©oa" aud) nicht.

Unb was ben ewigen Streit um bie ©orred)te
ber ©efdjledjtcr anbelangt, fo haben jeftt ame»

rifanifdje Stubenten ein Utecht für fidj bean»

fprudjt, bas in Amerifa bis bato nur ben weib»
iidjeti SBefen uorbeljaiten war. Uttb bas ift bas
9led)t bes Serufes ber „2ari»©iris". Unb bas
waren Stubentinnen, bie für ein gteurn einfa»
men .perren. beim Sefudje 0011 Sallfälen 3U111

Danscn unb 31er ©efellfdjaft 31« ©erfügung ftan»
beit. ©on jeftt an ftellen audj bie ftubentifcijen
Drgnaifafionen einfamen Damen, bie einen ©all
ober ein Hino befueften, ober eoentuelt and)
bas ©emporter Aadjtleben feitnenlernen wollen,
2a.ri»Stubenten 311t' Serfügung, bie auf telepfto»
nifd)en Anruf 3U iftrer Unterhaltung unb 311 it)»

rem Sdjuft im Sntofing erfdjeinen. ©ine Hon»
turrensierung ift bas ja eigentlich nuh nicht,
benn eine Dante nimmt j'id) ja bod) lein 2a.ri»
©irl, ebenfotoenig wie ein perr einen Xa.ri=
Stubenten. 3n biefem pimtte fiitb wir ©u»

ropäer allerbings ben Ameritanern weit ooratis»
geeilt, ©ei uns tauchte ber „©igoto" ober

©intän3er fhon in ber elften Ulacfjlriegsgeit auf,
bie ©igoline aber erft, als bie ameritanifdjen
Aegertünje 311 uns Ijetüberfamen. Unb bas ift
ja aud) weiter fein döttnber, ba bei uns bas
meiblidie ©efdjledjt bas ettergifdjere ift unb

besljalb and) leine Hüft patte, TOauerblüntchen 311

fpiejen.

ÎBir fommen übrigens fdjeint's jeftt wieber

ftart ins „©ereiufadjen" hinein. Sogar bie

Anforberungen, bie man an eine ©rant be»
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3üg(idj Ausfteuer [teilt, feftetnen fid) auf ein ®ti»
nimunt 3U rebusieren. 3'n ©roften, ©anseit ift
bas ja erüärltdj, ba eine ntobein gebaute 2BoI)»
nung allerlei Dinge enthält, bie femerjeit bie
junge grau mitbringen muftte, fo 3um ©eifpiel
eingebaute Sdjränte unb Spiegel, ©eleudjtungs»
lörper unb elettrifdje perbe fantt Hodjgefdjirr,
grigibaire ufto. Aber jüngft faft ich in einem
mobernen Damenbebarfsartitelhaus einen Ans»
lagtaften, auf beut pompös ber Dite! „Trous-
seau" prangte. 9cun, 311 meiner 3«! bas heiftt
in ber 3^1 in ber id) nodj Ausfidjt auf eine
grau gehabt hätte, gehörte 311 einem Trousseau
aud) eine Unmaffe 2Bäfd)e, 00m fieintud) ange»
fangen bis sunt bistreten Unterröddjen ber 3u=
funftsehegattin. 3" biefem Sdjautafien prang»
ten aber nur, allerbings glänsenb placiert, 12
Stüd Dameutafd)entüd)cr. Unb wie bie ©rant
bann in ber ©I>e mit einem Duftenb Dafdjen»
tüdjern als ïlBâfdjeausftattung austommen foil,
bas ift für nttd) roirtlid) eine grage ber 3"»
tunff.

9tun, uielleid)t behilft fie fiep aud) mit bem
ja heute gar nicht meljr fo ungewöhnlidjen
üBarenaustaufd). So las id) türslid) ein gnferat,
bas ba lautet: „©ont 30. ®iär3 bis 6. Aprij
taufcf)en wir neue Sdjweperoelos gegen aller»
hanb aBüren ein." Unb wenn bie junge grau
gefdjidt ift, betommt fie oielleidjt für 2 Aas»
tüdjer ein Damenoelo. güt bas Dantenoeto
aber foltten bann bod) ein paar ßeintüdjer 3U

haben fein.
gut Sräutigäiumer ift ber April überhaupt

ein gefährlicher SJionat, bas h^ftt nur bann,
wenn bie Ausertorene int April tpr Stäsdjen in
biefe böfe 3BeIt ftedte, benn mein .uralter pei»
ratstalenber fagt:
„Die SJiäbdjeit, geboren im April,
Sinb Igunifd), pertifcp unb fchmeigen nie [tili,
Drum, wer fold) 3Jîâbd)en 31« ©attin fid) nimmt,
2BohI unter betu harten "Pantoffel fid) früntmt."

Alfo Adjtung oor ben „poissons d'avril"
unb wenn es nodj fo liebrepenbe ©adfifdje
wären. Uebrigens führen bod) faft alle, aud) bie
in ben anbeten 11 Monaten bes 3ah"s 9«bo=

retten weiblidjen aßefen, ein nieblidpcs tpantöf»
felcpert im SBappen, alfo bürften auch April»
©ngeldjen nicht oiei gcfäprlicper fein als 311111

"©eifpiel Auguft=©ngeld)en.
© h r i ft i a n £ u e g g ti e t.

Politischer April
3n Deutfdjlattb ift bie Aetd)sratswaht
pertn pitler gut gelungen,
©r fprang ooraus ttnb Deutfdjlanb ift
©efdjloffen nadjgefprungen.
Denn Deutfd)Ianb ttnb perr pitler finb
Sidj heute beibe gleidj:
Detitfd)Iaiib ift pilier, pitler ift
Das nette beutfdje Àeid).

3tt grantreid) ift man teils oerblüfft
Unb teils [epr inbigniert,
Die Deutfdjen finb - fo [agt matt [id)
gatnos bif3iptinkrt.
Sie laufen blinb bem gül}rer nad),
©ringt er fie erft in Sdjwung,
Unb halten ihre gügfamfeit
Dann für ©egeifterung.

3tt ©nglanb ift man 001t bem Ding
"Jcicftt grab begeiftert fepr,
9©ait fragt fid), ob ©erftänbigung
"Jiidjt bod) bas Seftc toär"?
"Dian biubet [id; nid;t pier, niept bort,
9Jiatt prüft uttb bebattiert,
©s wirb, was man audj immer macht,
3m 3nnern opponiert.

3n ©eitf Ijat man bets Ding erfaftt,
3©an fanb bort gleid) ben "liant,
„Hommt 3®iP tommt 9iat", brum fdjiebt

11 tau es

©r[t auf bie lange ©auf.
Denn griihling, Sommer taugen nidjt,
Daft man ba etwas tut,
Da3U i[t erft. ber lange perb[t
Uttb lange 4Binter gut. pot ta.
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Im Februar ereigneten sich in der
Stadt 42 Verkehrsunfälle. Da-
von waren 27 Zusammenstöße zwischen
Fahrzeugen und in drei Fällen wurden
Fußgänger überfahren. Beteiligt an den
Unfällen waren 54 Automobile, 16
Fahrräder und ein Straßenbahnzug. Ee-
tötet wurde eine Person, verletzt wur-
den 16. In 27 Fällen entstand nur
Sachschaden.

Gestorben sind im Laufe der vergan-
genen Woche: Herr I o st Degen, Kas-
sier des Schweizerischen Eewerkschafts-
bundes- Herr Alb. I o st-G a u t sch i,
Kaufmann,- Herr Adolf Mittler,
alt Spenglermeister! im Laufe dieser
Woche starben Herr Rudolf Senn,
gew. Kaufmann an der Marktgasse,
Herr Jacques Steiger, gew. Buch-
drucket im Spitalacker, und Herr Hans
Paganini, ein in Musikkreisen sehr
bekannter Publizist.

Unter der K o r n h a u s b r ü ck e er-
schoß sich ein junger Portier aus Inter-
laken, der einem Werber der Fremden-
legion in die Hände gefallen war. Auf
dem Wege nach Marseille verjubelte er
in Thun und Bern seine Ersparnisse,
worauf ihn Reue erfaßt haben dürfte.

Einem Bericht der Gymnastischen
Gesellschaft Bern ist zu entneh-
men, daß am internationalen Staffellauf
„Quer durch Paris" am 26. April, 56
ihrer auserlesenen Läufer teilnehmen
werden. Die Strecke geht über 25 Kilo-
meter.

QAlüäsetiroiiik
V e r k e h r s u n s ä l l e. Am 23. März wur-

de in der Matte in B e r n das dreieinhalb-
jährige Mädchen Käthe Rosmarie Bangerter
von einem Lastwagen überfahren und auf der
Stelle getötet. -- Zwischen Lauterbrun-
neu und Trllnr meld ach stießen nachts zwei
ohne Licht fahrende Radfahrer zusammen, wobei
der Maurermeister Ernst v. Allmen aus Sand-
bach einen lebensgefährlichen Schädelbruch erlitt.

^ Am 23. März abends wurde der Stations-
Vorsteher Gafner von Wcißenbach von ei-
uem Radfahrer angefahren und zu Boden ge-
schleudert. Er mußte mit einem Schädelbruch
ins Spital nach Zweisimmen verbracht wer-
den. - Am 28. März prallte bei Kemptal
ein Mietauto mit einer Hochzeitsgesellschaft aus
Winterthur an eine Mauer und überschlug sich.
Die Brautmutter erlitt schwere innere Verlet-
Zungen und auch die drei anderen Znsassen
mußten ins Spital verbracht werden. — Am
Donnerstag ereignete sich an der Münchensteiner-
straße bei Basel ein schweres Autounglück.
Ein Basier Personenauto, das mit einer fünf-
köpfigen Hochzeitsgesellschaft in einer Ecschwin-
digkeit von ungefähr 70 Kilometer daherkam,
stieß mit einem ausfahrenden Lastwagen so

gewaltig zusammen, daß der Vorderteil des
Personenwagens völlig demoliert wurde. Der
Führer des Personenwagens war auf der Stelle
tot, während ein neben ihm sitzender Mann
mit einer schweren Schädelverletzung ins Spital
geschafft werden mußte.

Sonstige Unfälle. Gegenwärtig wird
in Bern an der Schauplatzgasse das kleinste
Flugzeng der Welt ausgestellt. Am 23. März
abends kurbelte der Pilot den Motor an,
um die Geschwindigkeit des Propellers vor-
zudemonstrieren. Dabei geriet einer seiner Hel-
fer mit der Hand in den Propeller, der ihm die
Hand wegriß. Der Verunfallte mußte ins
Spital verbracht werden. ^ In Buchs

VIL KLKbILK VVvevL

fAargau) zeigte der 16jährige Mar Roth sei-
neu neuen Revolver seinem Freunde Adolf Die-
tiker. Dabei ging ein Schuß los und Dietiker
erhielt eine tätliche Bauchverletzung.

kleine Hmsàau
Heute weht der Aprilwind und zwar ganz

zünftig. Er bläst die Osterwüsche von den Seilen
herunter und die Röcke der kleinen Mädels prall
an ihre Beine. Und wetterwendisch ist der April
vorderhand auch. Z'Bürn herrscht zwar der-
malen eine sehr friedliche „Osterhasenstimmung",
so friedlich, daß man als Zeitglossist beinahe
verzweifeln könnte darüber, ganz besonders, wenn
man vom Osterhasen gar nichts zu erwarten
hat, dagegen das liebliche Tierchen mit dem
gefüllten Chratten nach diversen Richtungen aus-
senden sollte. Und ich glaube, der Mensch, der
den Spruch: „Geben ist seliger denn nehmen"
erfunden Hut. hat auch nur geflunkert. Ich
glaube, der bewährt sich nicht einmal kenn
Küssen, trotzdem man dabei immer zugleich gibt
und nimmt. Aber ganz gleich, ob man „er" oder
„sie" ist, plangt man doch immer mehr nach
Küssen, die man gerne bekommen, als nach
solchen, die man gerne geben möchte. Und Küsse
kosten doch nichts als ein bißchen ^ Lip-
penspitzen.

Schlagwvrte sind übrigens auch im April am
Ruder. So gilt derzeit in Aegypten das Schlag-
wort: „Aegypten den Aegypterinnen". Derma-
len finden nur solche ägyptische Diplomaten im
Auslandsdienst Verwendung, die mit Aegyp-
terinnen verheiratet sind oder sonst in den Ro-
senketten einer Aegypterin schmachten. Wer mit
einer Ausländerin liebäugelt, bekommt sofort
Heimatsurlaub. Und theoretisch ist das Ding
auch ganz richtig, denn auch bei diplomatischen
Liaisonen pflegt die Eva das Szepter zu führen
und eine ägyptische Eva wird wohl eher die

Staatsinteressen Aegyptens vertreten als zum
Beispiel eine englische. Zu bedenken wäre nur,
daß die „Evas" meist im allgemeinen etwas
großzügig sind und gar oft Staatsinteressen mit
Herzensinteressen verwechseln und da könnte es

schon passieren, daß doch hie und da auch ein
politischer „taux vas" bei der Geschichte mit
unterläuft. Die selige Kleopatra spannte ja auch

lange Jahre die römischen Feldherrn vor ihren
Triumphwagen und zum Schlüsse legte sie doch
die Schlange an ihren Busen, um nicht in den

Triumphwagen des Octavianus eingespannt zu
werden. Unfehlbar ist also die „diplomatische
Eva" auch nicht.

Und was den ewigen Streit um die Vorrechte
der Geschlechter anbelangt, so haben jetzt anie-
rikanische Studenten ein Recht für sich bean-
spracht, das in Amerika bis dato nur den weib-
jichen Wesen vorbehalten war. Und das ist das
Recht des Berufes der „Tari-Girls". Und das
waren Studentinnen, die für ein Firum einsa-
men Herren, beim Besuche von Ballsälen zum
Tanzen und zur Gesellschaft zur Verfügung stan-
den. Von jetzt an steilen auch die studentischen
Orgnaisationen einsamen Damen, die einen Ball
oder ein Kino besuchen, oder eventuell auch
das Newyorker Nachtleben kennenlernen wollen,
Tari-Studenten zur Verfügung, die auf telepho-
nischen Anruf zu ihrer Unterhaltung und zu ih-
rem Schutz im Smoking erscheinen. Eine Kon-
kurrenzierung ist das ja eigentlich auch nicht,
denn eine Dame nimmt sich ja doch kein Tari-
Girl, ebensowenig wie ein Herr einen Tari-
Studenten. In diesen! Punkte sind wir En-
ropüer allerdings den Amerikanern weit voraus-
geeilt. Bei uns tauchte der „Gigolo" oder

Eintänzer schon in der ersten Nachkriegszeit auf,
die Gigoline aber erst, als die amerikanischen
Regertünze zu uns herüberkamen. Und das ist

ja auch weiter kein Wunder, da bei uns das
weibliche Geschlecht das energischere ist und

deshalb auch keine Lust hatte, Mauerblümchen zu
spieîen.

Wir kommen übrigens scheint's jetzt wieder

stark ins „Vereinfachen" hinein. Sogar die

Anforderungen, die man an eine Braut be-
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zllglich Aussteuer stellt, scheinen sich auf ein Mi-
nimum zu reduzieren. Im Großen, Ganzen ist
das ja erklärlich, da eine modern gebaute Woh-
nung allerlei Dinge enthält, die seinerzeit die
junge Frau mitbringen mußte, so zum Beispiel
eingebaute Schränke und Spiegel, Beleuchtungs-
körper und elektrische Herde samt Kochgeschirr,
Frigidaire usw. Aber jüngst sah ich in einem
moderne» Damenbedarfsartikelhaus einen Aus-
lagiasten, nui dem pompös der Titel „Trous-
senu" prangte. Nun, zu meiner Zeit, das heißt
in der Zeit, in der ich noch Aussicht auf eine
Frau gehabt hätte, gehörte zu einem Trousseau
auch eine Unmasse Wäsche, vom Leintuch ange-
sangen bis zum diskreten Unterröckchen der Zu-
kunftsehegattin. In diesem Schaukasten prang-
ten aber nur, allerdings glänzend placiert, 12
Stück Damentaschentücher. Und wie die Braut
dann in der Ehe mit einem Dutzend Taschen-
tllchern als Wüscheausstattung auskommen soll,
das ist für mich wirklich eine Frage der Zu-
kunft.

Nun, vielleicht behilft sie sich auch mit dem
ja heute gar nicht mehr so ungewöhnlichen
Warenaustausch. So las ich kürzlich ein Inserat,
das da lautet: „Vom 30. März bis 6. Aprii
tauschen wir neue Schweizervelos gegen aller-
Hand Waren ein." Und wenn die junge Frau
geschickt ist, bekommt sie vielleicht für 2 Ras-
tücher ein Damenvelo. Für das Damenvelo
aber sollten dann doch ein paar Leintücher zu
haben sein.

Für Bräutigämmer ist der April überhaupt
ein gefährlicher Monat, das heißt nur dann,
wenn die Auserkorene im April ihr Naschen in
diese böse Welt steckte, denn inein.uralter Hei-
ratskalender sagt:

„Die Mädchen, geboren im April,
Sind launisch, herrisch und schweigen nie still,
Drum, wer solch Mädchen zur Gattin sich nimmt,
Wohl unter dem harten Pantoffel sich krümmt."

Also Achtung vor den „pc>i8sons cl'svril"
und wenn es noch so liebreizende Backfische
wären. Uebrigens führen doch fast alle, auch die
in den anderen 11 Monaten des Jahres gebo-
renen weiblichen Wesen, ein niedliches Pantöf-
felcheu im Wappen, also dürften auch April-
Engelchen nicht viel gefährlicher sein als zum
Beispiel August-Engelchen.

Christian Luegguet.

Nolitisàei-
In Deutschland ist die Reichsratswahl
Herrn Hitler gut gelungen,
Er sprang voraus und Deutschland ist

Geschlossen nachgesprungen.
Denn Deutschland und Herr Hitler sind
Sich heute beide gleich:
Deutschland ist Hitler, Hitler ist
Das neue deutsche Reich.

In Frankreich ist man teils verblüfft
Und teils sehr indigniert,
Die Deutschen sind - so sagt man sich

Famos diszipliniert.
Sie laufen blind dem Führer nach,

Bringt er sie erst in Schwung,
Und halten ihre Fügsamkeit
Dann für Begeisterung.

In England ist inan von dem Ding
Nicht grad begeistert sehr,

Man frägt sich, ob Verständigung
Nicht doch das Beste wär'?
Man bindet sich nicht hier, nicht dort,
Man prüft und debattiert,
Es wird, was man auch immer macht,

Im Innern opponiert.

In Genf hat man das Ding erfaßt,
Man fand dort gleich den Rank,
„Kommt Zeit, kommt Rat", drum schiebt

man es

Erst auf die lange Bank.
Denn Frühling, Sommer taugen nicht,
Daß man da etwas tut,
Dazu ist erst, der lange Herbst
Und lange Winter gut. Hotta.
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